
Nr . 129. Limburg , Montag , den 8 . Juni 1914, 43 . Jahrgang.

Bezugspreis:
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Gratis - Beilagen:
1. Jllusir. Somilagsblatt „Slerne und Blumen".
2. »Naffauischer Landwirt " .

Sommer - und Winterfahrplan.
4. Wandkalender m. Märkleverzeichn . v. Nassau.

Erschein ! täglich
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Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Berantworllich sür den allgemeinen Teil : Aedakleur Dr : Albert Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei , G . m. b. 35.

Anzeigenpreis:
Die siebengesxaltene Borgiszeile oder deren Traum

15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinung ?-
tage? bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewührt.

Expedition : Diezerslraße 17.
Fcrnsxrech -Anschluh Nr . 8. J

Neues vorn Tage.
^ Der  Herzog und die Herzogin von
Mau » schweig trafen am samstag mit ' dein
^bprinzen zum Besuch des bayerischen Königs-
^9res inMünchen  ein.
^ Um jeden Titelschachcr zu verhindern , soll der
Kaiser strengste Nachprüfung  der ihm
Mzuschlagenden Gnadenbeweise ungeordnet
mbein
. Das Kabinett Viviani ist nicht zn-
?? nde gekommen,  Ivcil mit den Radikalen
A»e Verständigung in der Frage der dreijährigen
^^nstzeit erreicht werden konnte.
. Präsident Poincarö wird D e l r a s s 6 auffor-
Mn. die Neubildung des sranzösischeir Kabinetts
* bersucheir.
; Der italienische und der österreichische Gesandte

D u r a z z o sollen auf Wunsch ihrer Regiernn-
8cn von ihrem Posten abberufen werden.
> In N i k o l a j e w ist das dritte Großlinienschiff
«̂ russischen Schwarzen -Mcer -Flotte , „Jmperatriza
Eaterina II ." , vom Stapel gelaufen.
, Der Massenmörder Tomsics  in Groß-
Mflany hat sich Samstag nachmittag ergeben.

.- .

Vertretertag des Verbandes
der Wmdthorsttumde.

Osnabrück , 5. Juni.
c Nach Osnabrück , der Hciniat Windthorsts , hat
J Verband der Windthorstbnnde in diesem Jahre
^ .jährlichen Vertretcrversanunlnng geladen . Aru
Ntag nachmittag traten die zahlreichen Vertreter
^ de», ganzen Reich im Städtischen Saalban zur

e r st e n V c r t r e t e r v c r s a m m l u n g
N ^ wnen . Ter 1. Vorsitzende , Herr Rechtsanwalt
J - irtz . Köln , eröffnete die Versamnilnng und
jjjWtc vor allein auch die Herren Abg . Engelen,
^ "hard und Brust und als Vertreter des

Wtinnsvereins Herrn Generalsekretär Dr.
^wdächer . Er warf dann einen kurzen Rückblick

die parlamentarische Tätigkeit seit der letzten
& u!>9 in Saarbrücken . Die besondere Aiifmerk-

! . lenkte er arif die Gründung des Reichs-
■r̂ MusseZ der Zentrumspartei ^ und seinen Anf-

toohi"1 dle Zentrumswählcr . Diese Gründung so-
^ilen,,lvie der Aufruf sind von den Wiiidthorstbun-

^ Herzen begrüßt worden . Einem höchst
kkd° ' U6en Streit ist nunmehr hoffentlich ein

Iß, Seemacht und für,die Zukunft die Grundlage

i S 1 Herzen begrüßt worden . Einem hockst
ß ^ Mysigon Streit ist nuninehr hoffentlich ein

st ^ gemacht und für die Zukunft die Grundlage
gedeihlichen Entwickelung geschaffen. Wir

K reÄ der Zcntrnniüpartei und ihrer Füh-
daß mir ivie bisher dem Zentrum und io;»

Äurerli Treue und Gehorsam bewahren wer-
tz. ' (Bravo !) Mit einem kräftig aufgeiioinmenen

auf die Partei schloß der erste Vorsitzende
Mens am : . . *. ir . — n, . .* r. ,

pfctes
b des Windthorstbilndes Osnabrück be-

Herr Gust B ö g e r die Vertreterver-
. ikstÄuig und die Verbandsleitung . Unter gro-
Ijch "eifall gab er noch Kenntnis von einem herz-

: gehaltenen Telegramm des erwählten Bischofs
' ^>kst̂ ^ brück, Dr . B e r n i n g, aus der Windt-
k (« It Meppen . Der Vorsitzende hob hervor,

Ith M das erste Mal sei, daß die Vcrtrctertagnng
I Ĥ O ^ dthorstbunde vom Diözesanbischof begrüßt

u>id erhielt unter dem Beifall der Ver-
1 pf,UM0 den Auftrag , dein hochw. Herrn Tank
jHiittei erdietige ^ vüße der Versaminliuig zu iiber-

,/Mrr Generalsekretär Dr . S cha r in i tze l er-
-I hierauf den Geschäftsbericht  pro

*4- Der Jahresbericht des verflosseiren Iah-tz-° . . . . „ . .
^ (eô 'Ĉ -c ’ n der Parole : links steht der Feind!
Mw^ heit zum Kampf gegen links hat sich auS-
Vcf-  Geboten : die Landtagswahlen in Baden,
^*fin c^ afilen iu Köln 2, die „rote Woche!"

■ sich ein Zurückebben der radikalen Strö-
b ö l(ll deutschen Volk gezeigt . Wir ivollen wei-

^mbmien ans der breiten Grundlage eines

christlichen Staatswesens , geleitet von gesunden,
staatswirtfchafts - und sozialpolitischen Grundsätzen
zum Wöhle des Volkes . Die Aufgaben der Windt-
horstbmide im Kampf gegen die Sozialdemokratie
hassen sich vielleicht ans die kurze Formel bringen:
In der Ausfallstellung das Schwert mit der gol¬
denen Aufschrift : Zentrumsprogramm ! in der
Abwehrstellung als Schild das Sündenregister so¬
zialdemokratischer , volksverderblicher Politik . Un¬
ser Eroberungszug in das Land der Jugend von
18 bis 23 Jahren hat durch eine Neuerung : Jung-
Zentrum , ein ganz anderes Gesicht bekommen . Die
Monatsschrift Jung -Zentrum hat den Zweck,
Werbemittel zu bilden nicht nur an Orten , an
denen Windthorstbnnde schon bestehe», sondern
ganz allgemein überall da , wck jugendliche Zen-
trumsanhänger vorhanden sind. Die jungen
Leute in Vereinen mit dem Namen Jung -Zentrum
werden dein Verbände der Windthorstbnnde einge-
sügt , der in Zukunft den Untertitel führen wird:
Jugendabteilung : Verband der Jung -Zentrum-
Vereine . In der Gewinnung der Akademiker
sind nur geringe Erfolge zn verzeichnen . Wir
appellieren erneut au das Verantwortlichkeits¬
und Pflichtgefühl der akademischen Kreise und
hoffen , daß es in Zukunft besser wird . Das Jahr
1912/13 schloß mit 271 Bunden ab , 11 sind im Be¬
richtsjahre eingegangen , 41 sind neu gegründet
worden ; die Mitgliederzahl ist von 18 600 aus
20 400 gestiegen.

Es ist zweifellos schwierig , in Jahren , in denen
die aufregenden Momente von Wahlkämpfen feh¬
len , das Interesse für ernste politische Arbeit , lvie
sie in den Windthorstbunden geleistet werden muß,
stets rege zu halten.

Aber das vor uns liegende Jahr wird auch als'
sogenanntes Friedensjahr reiche Anregungen zur
Entfaltung aller Kräfte in den Bunden bieten.
Zwei große .Aufgaben treten an uns heran , in
deren Dienst auch die Referate des Vertretertages
gestellt sind : die Aufklärungsarbeit,  die
bezüglich der Haltung unserer Partei zu den kom¬
menden Handelsverträgen zu leisten ist, und dir
Frage der I u g e n d g e w i n n u n g sür Bund
und Partei.

Ten Kassenbericht  legt hierauf Herr-
Sekretär S a u p e vor . Er stellt sich tu Einnah¬
men und Ausgaben Pro 1913/14 aus 58 938 Mark.
Tie Haupteinnahmen sind erzielt worden durch die
„Zentru >n "-Abonnements mit 29 275 Mark und
durch Verkauf von Büchern , Abzeichen usw . mit
14 049 Mark . Die Bilanz des Verbandes stellt sich
pro 1913/14 ans 13 574 Mark . Ter Voranschlag
pro 1914/15 ist auf 59 310 Mark angesetzt . Herr
Stadtverordneter V o u g artz - Düren sprach als
Kastenrevisor den Dank des Verbandes sür die vor-
tresstiche Kasscnsührnng ans.

Im weiteren Verlauf der Diskussion wurde
gleichzeitig der Antrag der Verbandsleitung erör¬
tert , den Verbandsbeitrag  von 40 Pfennig
auf 60 Pfennig zu erhöhen . Ein badischer Ver¬
mittlungsvorschlag verlangte eine Herabsetzung
des Verbandsleitnngsantrags von 60 ans 50
Pfennig , wozu auch die Verbandsleitung sich ver¬
stand . " Die Mehrheit beschloß hieraus mit 495
gegen 139 Stimmen die Erhöhung des Verbands-
beitrags auf 50 Pfennig.

Die Entlastung des Vorstandes wurde hierauf
erteilt.

Als Revisoren wurden die Herren Bongartz-
Dürcn und Nettesheim -Mehlem wiedergewählt;
der W i n d t h o r st b n n d Köln - Mitte
bleibt Vorort.  Vertreter Essens , Düssel¬
dorfs und Mainz ' traten für die Wahl ihrer Stadt
als nächstjährigen Tagungsort ein . Den Sieg
trug Mainz  davon , für das sich besonders auch
die süddeutschen Vertreter eingesetzt hatten.

Herr Reichskagsabg . Amtsgerichtsrat Enge-
len,  ein Nesse Windthorsts , dankte zugleich int
Namen der Herren Abgeordneten Reinhard und
Brust für den freundlichen Empfang . In Treue,
Anhänglichkeit und Liebe , zu Windthorst und ser

nein Werke lasse er sich als Angehöriger - der Fa¬
milie Windthorsts nicht übertreffen . Mit größt «?
Befriedigung nehme man in den Fraktionen des
Zentrums wahr , wie die Windthorstbunde die Ju¬
gend für die Partei heranzögen und in Aufklä¬
rung n . Kampf der Partei hervorragende Dienste
leisten . Der Verbaudstagung wünsche er reichsten
Erfolg . Der Vorsitzende dankte für die anerken¬
nenden Worte , in denen eine Bestätigung dafür zu
erblicken sei, daß die Windthorstbnnde auf dein
rechten Wege sich befinden.

Am Abend fand eine hübsche Begrüßungs¬
feier statt.

Der Fürst von Albanien.
Der Fürst von Albanien befindet sich in keiner

beneidenswerten Situation . - Die Schwierigkeiten
in dem jungen Lande werden tagtäglich größer , jue
Lage für den Fürsten immer kritischer . Als Fürst
Wilhelm sein sckzönes Schloß am Rhein mit dem
Throne in Albanien vertauschte , hat er wohl selbst
gewußt , daß er schweren Tagen entgegengeht . Daß
das Verhängnis so schnell über ihn kommen würde,
konnte er nicht ahnen . Er konnte nicht voraus-
sehen, daß zn denen , die ihm im Lande selbst
Schwierigkeiten in den Weg legten , noch mächtige
Helfer von außen her sich gesellen würden , die weit
gesährlichor sind . Heute schon kann kein .Zweifel
mehr darüber bestehen , daß die AufstandSbewegung
in Albanien von Fremden entfacht ist. Die In n g-
türken  haben ihre Hände im Spiel . Lic sind es,
welche die mohamedanischcn Untertanen gegen den
christlichen Fürsten aufrührerisch machen.

Tnrazzo im BclagkrungSzustand.
Mailand , 6. Juni '. Der Sonderberichterstatter

dcr Turiner Zeitung „Stampa " telegraphiert sei-
nein Blatt ans Tnrazzo vom 4. ds . : Fürst Wil¬
helm hat heute morgen unter der Herrschaft dcr
Furcht den Belagerungszustand verkündet . Alle
Vorposten wurden verstärkt , und den ganzen Tag
arbeiten die Gendarmen an der Errichtung von
Laufgräben . Eine Abteilung von 50 Mann rückte
nach dem zwei Stunden von Tnrazzo entfernten
Römertor vor , und so glauben die holländischen
Offiziere , genügend für die Verteidigung , der Stadt
gesorgt zu haben . Es ist also ersichtlich, daß Fürst
Wilhelm zum Widerstand entschlossen ist, worauf
auch die Sendung von 300 Kisten Munition und
Wasservorräten nach San Giovanni di Medua hin¬
weist . Es ist aber ausgeschlossen , daß von Tu-
razzo aus ein Angriff erfolgt , da der holländische
General Tcveer ganz gut weiß , daß er sich mit
seinem Häuflein von bewaffneten Malissoren nicht
in das Gebiet der Aufständischen wagen kann . Die
augenblickliche Lage ist also so, daß der Fürst von
Stunde zn Stunde einen Angriff der Aufständi¬
schen erwartet , um sich dann einzuschiffen und den
Sitz der Regierung nach Skutari zu verlegen . —
Unterdes wird aus Walloua gemeldet , daß der be¬
rüchtigte Bandenführcr Spiromiglio , der Errich-
ter der heiligen Schar von Epirns , in Santi Qua¬
ranta mit zwei Kompagnien griechischer Soldaten
in vollkommener kriegerischer Ausrüstung gelandet
sei.

Tnrazzo , 6. Juni . Der Fürst besichtigte gestern
in Begleitung des Obersten Thomson und des
Hauptmanns Armstrong die befestigten Punkte.
Oberst Thomson wurde beauftragt , die albanischen
Streitkräfte zu organisieren . General Dcbcer geht
auf Urlaub nach den Niederlanden . Gestern abend
fand in der italienischen Gesandtschaft ein Mahl zu
Ehren der Offiziere des österreichisch-ungarischen
Geschwaders statt . Die Stadt ist ruhig.

London , 6. Juni . Nach einer Meldung des
Daily Telegraph ans Tnrazzo hätte der Auf-
s i chts au sschuß  am Mittwoch die Aufst äir¬
dischen  in großer Aufregung gefunden ; nach
längerin Zureden hätten sie sich allerdings bereit-
finden lassen , ans die meisten srühcrn Bedingungen

zu verzichten , nur wollten sie sich unter keinen Um¬
ständen dem Fürsten unterwerfen , weil er bewass-
nete Scharen gegen sie ausgesandt und ihre Ange¬
hörigen nmgebracht habe . Blut liege daher
zwischen ihn  c h u n d d e in F ü r st e n , eine
Versöhnung sei unmöglich und er müsse das
L a nd r ä u m e n. Die Kommissare berichteten das
dem Fürsten , und als sie von dem Plan vernahmen,
die Aufständischen von Fiere , Elbassan und Alessio
aus anzugreifen , widerrieten sie dringend diesem
Schritt , hauptsächlich auch ans Grund der Aiissas-
sung , daß der Aufstand viel weiter um sich ge¬
griffen habe als die Regierung zn erkennen scheine,
daß des Fürsten bewaffnete Anhänger sich wohl als
wenig zuverlässig erweisen dürften , daß der Kampf
in Religionshader ausarten würde und daß selbst
im Falle eines Sieges die Folge dauernder Hatz
iliid Erbitterung linier dem mohamcdanischen Teil
der Bevölkerung sein würde . Die Darlegungen
der Kommissare hatten eine niederschmet¬
ternde Wirkung auf den  F ü r st e n ; er
wstrde schweigsam und setzte ihren Erwägungen
schließlich die Frage entgegen , was denn nun ge¬
schehen solle, da er nun einmal au 800 Mann zur
Verfügung habe , die dringend verlangten , gegen
die Aufständischen losgelassen zu werden . Die Kom¬
missare zogen sich darauf zurück, unbefriedigt von
den Unterredungen mit den Aufständischen wie mit
dem Fürsten.

Der ncnkstc Gcnicstrcich der holländischen
Offiziere.

Rom , 6. Juni . Die „Agenzia Stefans " meldet
aus Durazzo : Am 5. Juni nm 7.45 Uhr abends
wurden in dem Hause desDirektorsderita»
lienischen  Post , der italienische .Oberst Mu¬
ri c chi o und der italienische Professor  C h i»
n i g o unter der Anschuldigung verbastet , dabei
überrascht worden zu sein, wie sic niit den Ilufstän-
dischen Lichtsignale  austanschtcn . Das ita¬
lienische Konsulat wurde um 8.30 Uhr von der Ver-
haftung benachrichtigt . Marquis Durazlo , der Ver¬
treter des 5Ionsuls , protestierte wegen der Verzöge¬
rung , mit der er von der Verhaftung zweier italie-
iiischcr Untertanen , die unter dem Schutze der Ka¬
pitulationen standen , in Kenntnis gesetzt sei. Er
protestierte ferner gegen die Verletzung des Haus¬
rechts und ließ schließlich die beschlagnahmten Pa¬
piere prüfen und versiegeln , worunter Oberst In*
ricchio ein Notizbuch fand , das ihm nicht gehörte.

Um Mitternacht wurden die beiden Verhafteten
freigelasseu.

Tnrazzo , 6. Juni , lieber die Verhaftung des
Obersten Muriechio und des Professor Chinigo
meldet das Wiener Kott .-Bureaii:

Wegen der seit längerer Zeit abends beob¬
achteten Lichtsignale , die von dem von den Ita¬
lienern bewohnten Gebäude mit einem am Rastbnl
im Gebiete der Aufständischen gelegenen Hause ge¬
wechselt wurden , sowie anderer sich häufender Ver¬
dachtsmomente gegen die in jenem italienischen Ge¬
bäude verkehrenden Italienern , wurde gesterir
abend , als abermals Signale gewechselt wurden,
von einem holländischen Offizier auf Grund des Be-
lagernngszustandes eine Haussuchung  vorge-
nommen . Hierbei wurden der italienische Oberst
Muriechio und der italienisck>e Professor Chinigo
verhaftet . Ferner wurden viele k o in v r o m i t-
tierende Schriftstücke  beschlagnahmt . Bei
dein von dem Platzkommandanten Thomson vorge¬
nommenen Verhör haben sich die Verdachts-
m o m e n t e (angeblich ) b e st ä t i g t . Da nach Aus¬
sage der holländischen Offiziere gegen die beiden

Verhafteten belastendes Material vorliegt , ver¬
weigerte Oberst Thomson die von dem italienischen
Gesandten Aliotti geforderte Freilassung der bei¬
den Gefangenen . Diese wurde erst aus das von
dem italienischen Gesandten nachgesuchte Macht¬
wort des F ü r st c n , sie gegen Ehren¬
wort vorläufig freizugebeu  und zur
Disposition zu belassen , auf freien Fuß gesetzt. Die

Erden von Senkerwerg.
^U>nnal -Nomau von Erich E b e u st c i u.

fc, (Nachdruck verboten)
^ Ql' eine klei

MJtate Schachtel
Sb,Ü Ivar eine kleine , mit verblichenem Atlas

aus der Empirezeit , dessen
^Uic von Blumengewinden umkränzte grie-

z? Lampe in Wasserfarben auf den Atlas ge-
-v ö'Me.

MÄ lagen zwei Brillantohrgehänge , deren

«Xi!

I 8onii ihm , wie er sich erinnerte , schon bei
! N .Inventaraufnahme ausgefallen waren.
Mt , tue waren in Form eines Pentagramms

**cn  Mittelpunkt bildete je eine schwarze,
Ubr wertvolle Perle.

Arŝ . Stückchen Watte bildete die Unterlage.
kSei -t ßch wahrscheinlich infolge des achtlosen

W nä  der Schachtel
tzftNx <. _r. r.
l>>̂

dieselben

verschoben und Hempcl
„UNun , daß sich unterhalb ein Zettel befand.

Mtẑ RN̂ ihn heraus und las überrascht : „Eigen-ft Eislers ."

i

sv, ---- vkiuuui  unbeholfenen Schriftzüge
- wie in den von ihr angelegten In-

'K°,,? orchnissen.
Ä dachte der Detektiv kopfschüttelnd,
C! üstkU der arme Junge , dessen Mutter für
m  w . sich mübsam

den kostbaren
CT (§i ll ĉr f)embcn nabte und der sich

Mdengebeii sortbrachte , zu den

■1

« . . . . .....
u , 3tĉ c • dachte Hempcl.
N das Schächtelcheu in die Tasche

.ft daran , noch einmal » ach Spuren
"Unmer zu suchen.

ar sind sie! Sehen aus wie alte Fa-

und
des

^ konnte nichts entdecken. Scholl wollts
M "46erlich aiifgebeii , als er plötzlich an
■ etwas entdeckte, das seine Auf-
MMen ^ regte . Es war ein Büschel brauner

ein ganzes Stückchen Kamel-
nMtze g,,pljenbar beim Gehen durch die scharfe

" einem Filzschuh herausgerissen wor-

^die nur von dem nächtlichen. Einbrecher

herrühren , denn er hatte Bilder und Spiegel crst
zerbrochen.

Nun,war der Mangel an Fußspuren freilich er¬
klärt . Der Mensch hatte Filzschuhe übergczogen!

Aber wie zum Kuckuck war er nur ins Haus ge-
druugeii ? Hempels Gedanken flogen wieder zu
Dr . Richter , dessen Abreise ihm plötzlich in merk¬
würdigem Licht erschien.

Richter besaß ja als Mieter einen eigenen To>
schlüssel, wenn seine Abreise nur fingiert gewesen
wäre ? Wie leicht konnte er nachts in das Haus
zurückgekehrt sein!

Je länger Hempcl nachdachte, desto mehr wun¬
derte er sich, daß man bisher Dr . Richter so wenig
beachtet hatte . Er machte einen harmlosen , guten
Eindruck — jawohl . . . Aber er war erst vier
Wochen vor dem Morde ins Haus gezogen und
nun wenige Tage danach verschwunden . Auch in
der Mordnacht hatte man niemand kommen oder
gehen sehen. Auch damals fehlten Fußspuren . .

Wer weiß , ob Dr . Richters Anwesenheit im
Hause nicht nur den Zweck gehabt hatte, - Mutter-
Rabl mit List oder Gewalt einen bestimmten Ge-
geiistand zu entwenden?

In großer Aufregung stürzte der Teiektiv zu
Frau Moser hinab.

Er fand sie in ihrer Küche lächelnd einen Brief
lesend . Als sie Hcmpel erblickte, sagte sie: „Denken
Sie ■— soeben brachte der Postbote mir einen Brief
von Dr . Richter ans Wien . Gottlob , seiner Mut¬
ter geht es besser ! In acht Tagen kommt er wie¬
der . Und ich soll nur gut schauen auf seine Zim-
nier , daß nichts in Unordnung gerät , schreibt er.
Er ist nämlich furchtbar genau in allem . Ein
Stäubchen kann , ihn schon zur Verzweiflung brin-
Qien!"

Hempcl starrte die breit und behaglich am Her¬
deck lehnende Hausbesorgerin verblüfft an . . ,

„Er hat geschrieben ? Er kommt wirklich wie¬
der ?" fragt er endlich ungläubig.

„Lesen Sie selbst !"
Sie reichte ihm das Briesblatt.
Ja , da stand es wirklich in ungemein seinen,

zierlichen Schriftzügen geschrieben : In acht, läng¬

stens zehn Tagen beabsichtige Dr . Richter , wicder-
zukomineii!

„Sollte ich wirklich ein Narr gewesen sein ? "
dachte Silas fast beschämt über einen Verdacht , der
zwar erst vor wenigen Minuten in ihm ausgetaucht,
ihn aber trotzdem wie eine Offenbarung gepackt
hatte.

Dann siel ihm das Filzstückchen wieder ein.
„Hören Sie , Frau Moser _ Sie haben ja Dr.

Richter ivohl auch bedient ?"
„Natürlich ."
„Haben Sie nie braune Hausschuhe aus

Kainelhaarfilz bei ihm gesehen ?"
„Nein . Solche besitzt er nicht . Er hat nur ein

Paar Hausschuhe , die sind ans rotem Saffiail-
ledcr ."

„Nun — er braucht sie ja nicht getragen zu
haben . Es ist jetzt Sommer -—"

„Er hat keine, sage ich Ihnen ! Ich kenne doch
jedes Stück in seinem Besitz, denn ich muß wöchent¬
lich einmal die Schränke innen reinigen . Der ist
ja mehr auf Ordnung aus , wie die genaueste Haus¬
frau !"

„Dann besitzt er vielleicht einen Schlafrock aus
diesem Stoff ? Dunkelbraun , sehr flockige Wolle
— besinnen Sie sich? !"

„Da brauche ich mich gar nicht zu besinnen.
Schlafrock hat er überhaupt keinen . Aber — " die
Hausbesorgerin sah den Detektiv mißtrauisch an,
„warum fragen Sie denn danach ?"

„Ach, es war nur so eine Idee !"
„Herrgott — Sie werden doch nicht denken —

das wäre doch zn arg . . ."
Frau Moser wurde bleich.
„Na , beruhigen Sie sich nur ! Ich sehe ja ein,

daß es Unsinn war . Die Schlüssel seiner Wohnung
und den Torschlüssel hat er wohl initgenommen ?"

„Bewahre ! Er gab sie mir in Verwahrimg ."-
„So ?"
-„Jawohl ! Und wenn Sie wirklich den gering¬

sten Verdacht ans diesen ruhigen , vornehmen
Herrn , der nur seine Bücher im Kopf hat , haben,
dann will ich Sie gerne hinüber führen in seine
Ziyiiner . Damit Sie sich selbst überzeugen können.

daß er kein einziges Stück von Jl >rer „braunen,
flockigen" Wolle besitzt. Und überhaupt — Frau
Moser war jetzt ganz sittliche Entrüstung — „so
was nur zu denken ! Nur von fern zu denken !"
Sie war ganz außer sich.

Silas Hempcl begann sich fast ein wenig vor
sich selbst zu schämen.

Es war wirklich eine unsinnige Idee von ihm
gewesen. Einzig auf die Tatsache einer unerwar¬
teten Abreise gestützt, die gewiß harmlos war -T-
sonst würde Richter weder wiederkommen , noch die
Schlüssel hiergelassen haben.

„Ich danke, " sagte er etwas verlegen , „es liegt
gar kein Grund vor , in Dr . Richters Wohnung
einzudringen ."

„Und oben ?" Frau Moser deutete nach der
Mansarde . „Was haben Sie denn eigentlich ge¬
funden ? Waren wirklich Diebe da ? "

„Gewiß ! Obwohl nichts von den Wertsachen
gestohlen wurde !"

„Das verstehe ich nicht — "
„Trösten Sie sich, Frau Moser , ' ich auch nicht,

vorläufig ! Aber was ich noch sagen wollte : Rei¬
nen Mund gehalten ! Kein Wort über diese Dinge
zu irgend jemand !"

„Na , das weiß ich schon. Da brauchen Sie
keine Angst zu baben ."

Sie begleitete Hempel noch bis an die Garten¬
tür . Dort sagte sie: „Wissen Sie auch schon, mor¬
gen kommen die Herrschaften aus dem ersten Stock
oben zurück. Der Herr Major war gestern bei mir
und sagte , ich solle die Wohnung instand setzen."

„So ? Ich dachte, sie seien kürzlich auf Som¬
merfrische gezogen ?"

„Ja . Aber dem gnädigen Fräulein soll die
Luft dort nicht bekommen . Ich glaube , sie werden
anderswohin gehen später — der Herr Major
redete wenigstens so dergleichen . Vielleicht ist es
auch wegen dem , daß ich von dem Gespenst in dcr
Rablschen Wohnung schrieb und daß ich nicht inehr
allein im Hause bleiben wolle — —

Hempel achtete kaum auf das Geschwätz der Al-
teil . Sein suchender Mick war durch die Straße
geglitten. .(Fortsetzunü folgt .)



Nachforschungen iverdM fortgesetzt. Strenge Unket,
siichung ist eingeleitet. Der Vorfall erregt m der
Stadt großes Aufsehen. _

Deutschland.
* Der Einzug des Kardinals v. Bcttingcr . M ü n-

chen , 6. -Juni . Heute nachmittag 6 Uhr erfolgte
ugtec überaus zahlreicher Anteilnahme der Be¬
völkerung der feierliche Einzug  des nener-
nannten Kardinal - Erzbischofs V. Bet-
tinget,  der Von seiner Romreise zurückgekehrt
war . Bei dem Eintreffen des Sonderznges ans
dem Hauptbahnhofe begrüßte im Auftrag des Kö¬
nigs der Oberzeremonienmeister Graf Moy den
Kardinal . Kultusminister V. Knilling  über¬
frachte ini Namen des gesamten Staatsministe¬
riums die Willkomm- und Glückwünsche. Oberbür¬
germeister B o r scht feierte im Fürstensalon in
herzlichen Worten den Kardinal . Vom Bahnhofe
ging die Fahrt im Hofgalawagen mit Spitzenreitern
nach dem Tom , wo ein Tedeum stattfand , darauf
nach der Residenz, wo König Ludwig  im klei¬
nen Thronsaal umgeben von den Herren des großen
Dienstes, darunter Ministerpräsident Graf v. Hert-
ling, den Kardinal in feierlicher Audienz empfing.
Won der Residenz erfolgte die Fahrt nach dem̂ erz-
bischöflichen Palais , wo abends das katholische Sän¬
gerkartell dein Kardinal seine Huldigung dar¬
brachte.

* Das Braunschweiger Herzogspaar in München.
Der Herzog und die Herzogin pon Braunschweig
sind mit dem Erbprinzen und großem Gefolge
Samstag vormittag 11.40 Uhr im Sonderzug in
München eingetroffen. Sie wurden am Bahnhof
vom König mit der Prinzessin Franz in Vertretung
der Königin empfangen. Anwesend waren auch die
königlichen Prinzen , ferner Staatsminister Graf
V. Hertling , Vertreter der Behörden und das ge¬
samte Offizierkorps des 1. schweren Reiterregi¬
ments , sowie die Vereinigung ehemaliger Angehö¬
rigen desselben Regiments . Die Begrüßung der
Herrschaften war herzlich. Unter lebhaften Ova¬
tionen des Publikums erfolgte die .Fahrt nach dem
Schlosse.

* Berlin , 6. Juni . Das bisherige Ergebnis
der Rote-Kreuz-Sainmlnng in Deutschland be¬
trägt nach vorsichtiger Schätzung rund eineinhalb
Millionen Mark, wovon auf Preußen rund 900 000
Mark entfallen. Da die Sammlung erst am 1.
Dezember d. I . ihren Abschluß findet, ist mit
einem bedeutend höheren Gesamtergebnis zu
rechnen.

* Erbschaftssteuer in Bagern . Die bayerische
Kammer der Abgeordneten hat einstimmig den Ge¬
setzentwurf über die Erhebung eines 26prozentrgen
Zuschlages zur Reichserbschaftssteuerangenonimen.
Das Gesetz hat rückwirkende Kraft ab 1. Januar
1911. Die voraussichtliche Einnahme der Steuer
ist auf 1 700 000 Jt  veranschlagt worden.

Abliü Colli» verurteilt . Wegen Beleidigung
des Kommandeurs der 66. Brigade , Generalmajor
Bausch, wurden von der Strafkammer in Metz der
politische Direktor des „L o r r a i n". Ab bä Collin
und der Chefredakteur desselben Blattes , H e u -
p e r t , zu je 300 Jt  Geldstrafe und in die Kosten
des Verfahrens einschließlich der Nebenstrafen ver¬
urteilt . In einem Artikel des Blattes vom 16.
November v. I . betitelt „Wie man germanisiert ",
hieß cs, ein General (gemeint damit konnte nur
Generalmajor Bausch sein) habe, als er sich ein
Pferd vorführen ließ, an der Mosel spielende Kinder
und junge Leute mit Ausdrücken wie „ihr Schon-'
gels, ihr Franzosenpack, ihr Franzosenvolk" ange¬
fahren und vom Platz verjagen wollen. Dem Straf¬
antrag des Generalmajors Bausch hatte sich der
kommandierende General des 16. Armeekorps als
Nebenkläger angeschlossen. Vergleichsverhandlnn-
gen scheiterten, da letzterer sich ans Verhandlungen
nicht einlassen zu können erklärte. Die Angeklag¬
ten traten den Wahrheitsbeweis nicht
a n.

* Die deutschen Geistlichen in Nordschlcswig.
Nach den Hamburger Nachrichten werden die Be¬
schwerden, die im Herrenhanse über die dänen-
frenndliche Haltung geistlicher Kreise in Nordschles¬
wig erhoben worden sind, nächster Tage auf einer
Pastaralkonsercnz in Flensburg einer gründlichen
Erörterung unterzogen werden. Die Besprechun¬
gen sind aber vertraulich, Vertreter der Presse wer¬
den nicht zngelassen.

* Ter Neichstagsabgcordnete v. Mnssvw, Ver¬
treter des Wahlkreises Labian -Wehlan, ist nach
längerem Leiden gestorben. Rittergutsbesitzer und
Oberst a. D . v. Massow gehörte als Mitglied der
konservativen Fraktion von 1898 bis 1907 und dann
wieder seit 1912 dem Reichstage an.

Der Wahlkreis Labiau -Wehlan ist nicht sicherer
Besitz der Konservativen. Er wurde noch 1910 ge¬
legentlich einer Nachwahl von den Fortschrittlern
erobert und erst 1912 wiedergewonnen. Damals
erhielt Herr v. Massow 8366, der Freisinnige 6860
und der Sozialdemokrat 2961 Stimmen . In der
Stichwahl siegte dann der konservative Kandidat
mit 9101 gegen 8691 freisinnige Stimmen . Die
Wahlprüfnngskommission hatte bekanntlich eben
noch über das Massowsche Mandat Beweiserhebung
beschlossen, und es ist unwahrscheinlich, daß es an-
gesichts der augenblicklichen Mehrheitsverhältnisse
im Reichstag zil einer Nachwahl gekommen wäre.
Das alles wird nun durch das Hinscheiden des Herrn
v. Massow überflüssig. Bei den unsicheren Verhält-
nissen im Wahlkreise Labiau-Wehlan ist das Ew
gebnis der bevorstehenden Ersatzwahl nicht mit Be¬
stimmtheit vorauszusehen, doch sollte es den Kon¬
servativen bet genügender Anstrengung gelingen,
das Mandat gegen den Ansturin der verbündeten
Fortschrittler und Sozialdemokraten zil behaupten.

* Der Kaiser gegen jeden Titelschacher. Wie die
Mil .-Pol. Korr , von wohlunterrichteter Seite er¬
fahren haben will, bat sich der Kaiser überaus scharf
darüber ausgesprochen, daß in -Preußen -Anschei¬
nend auch nur ganz teilweis,wahre Unterstellungen
vpir der Art der Liebknechtschen Vorwärts -Ka»i-
pagne gemacht Werden konnten. Der im Fall Lud¬
wig nachgewiesene Versiich der Titelbesorgung und
behördlicher Beeinflussung ans Hinwegen ist als
etwas der amtlichen Würde Zuwiderlaufendes be¬
zeichnet worden. Alle der Krone kü n f t i g h i n
t>o r z ii schl a g e n d e n Gnade n beweise  sol¬
len in jedem, irgendwie zu Zweifeln Anlaß geben¬
den Fall nochmals in der letzten Throninstanz ge¬
nau ans die volle Einwandfreiheit ihres Anlasses
geprüft werden. Allerdings ist man an den maß¬
gebenden Stellen davon überzeugt, daß eine solche
Nachprüfung irnr ganz vereinzelt angebracht lein
wird und kaum jemals gerechtfertigte Beanstan-
dnngen ergeben kann.

* Zentrnmspolitik im Reichstage. Der neueste
Band der Reckienschaftsberichte der Zentrninsfrak-
tion des Reichstages erscheint in der kommenden
Woche im Verlage der Germania . Er ist vom Abg.
Erzberiger perfaßt »nd für unsere Parteifreunde ein

Unentbehrliches politisches Nachschlastebüch, bei er
über alle politischen Tagesfragen Auskunft gibt,

* Eine .Zusammenkunft der Zentrumsfraktionen
von B a d e ii, Bayern und W ü r t t e m borg
Und am Mittwoch in Rorschach am schweizerischen
Bodenseeufer statt . Es beteiligten sich daran über
100 Parlamentarier . Dr . Kiene, der Präsident der
Zentrninsfraktron des württembergischen Land¬
tags , begrüßte die erschienenen Vertreter . Dr.
Engensperger (Rohrschach) hieß die Gäste willkom¬
men und trank auf die Freundschaft der Bodensec-
nferstaaten. Abg. Giert  von der bayerischen Zen-
trnmsfraktion brachte einen Trinkspruch auf die
Gastfreundschaft ans , der Rohrschacher Bischof Dr.
Warb (Feldkirch ) auf die Weltgemeinschaft der
katholischen Idee , der badische Landtagsabg . K o p f
auf die große Aufgabe des deutschen Katholizisnius,
und Retchstagsabg. Grob  e r ließ das kathol. Volk
der vertretenen Länder hochleben. Auf der nächsten
Tagung soll über bestimmte aktuelle Fragen dis¬
kutiert iverden. Zur Vorberatung wurde ein Aus¬
schuß von fünf Mitgliedern gewählt.

* Das Offenburgcr Revolver-Attentat vor Ge¬
richt. Offen bürg,  6 . Juni . Das dank libe¬
raler Agitationsmache weit über die gelbrotcn
Grenzpfahle hinaus bekarintgewordenöOffenbnrger
Revolver-Attentat hat nun seine gerichtliche Sühne
gefunden. Bekanntlich war in der liberalen und
sozialdemokratischen P .resse Deutschlands in tenl-
denziöser Weise über ein „Revolver-Attentat " be¬
richtet worden, das am Abend der Stichwahl auf
einen protestantischen Vikar verübt worden sein
sollte. Es war ihr natürlich sofort klar, „daß der
Täter unbedingt der Zentrnntspartei angehören
innßte, durch welche die konfessionellen Leidenschaf¬
ten im Wahlkampf so aufgepeitscht worden seien,
daß hierdurch der Täter zu seinem Verbrechen ge¬
trieben wurde". Diese Behauptungen wurden auf-
gestellt, che man überhaupt wußte, wer der Täter
war . Der Täter konnte trotz eifrigster Nachforsch¬
ungen erst nach den kurz daraus folgenden Land¬
tagswahlen in der Person des 19jährtgen Theodor
Buchholz  ermittelt werden. Und dabei ergab
sich, daß Bnchholz aus einer liberalen  Familie
entstammte und der n a t i o u a l l i b e r a l c n
Partei angehörte. Auch die Verhandlung zeigte
mit aller wünschenswerten Deutlichkeit, daß B. mit
der Zentrumspartei oder mit einem kathol. Ver¬
ein auch nicht das geringste  zu tun hakte.
Er kam nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
am Abend des Stichwahltages nach Offenbiirg und
ging zuerst in das Gasthaus zuin Adler, das Wahl-
burean der Nationalliberalen . Von da ging er in
den Rheinischen Hof. Einen Revolver trägt der
junge Mann als hochmodern immer bei sich. Als
das Wahlresiiltat bekannt wurde, ist er mit seinem
Freunde weggegangen und hat mit seinem Revol¬
ver geschossen. Dabei seien sie, so behauptete der
Angeklagte, an das evangelische Pfarrhaus gekom-
men. wo ihm ein zweiter Schuß ohne seinen Wil¬
len losgegangen sei. Treffen wollte er niemand.
Der protestantische Zeuge Barth , der Bnchholz be¬
gleitete, gab an : Bnchholz habe zu ihm gesagt, „ihm
wäre es lieber gewesen, wenn Kölsch(natl .) gesiegt
hätte : wenn auch das Zentrum gesiegt hat , geschos¬
sen muß doch werden". In der Nähe des pro¬
testantischen Pfarrhauses habe Bnchholz dann einen
Schuß abgegeben, worauf Zeuge zu ihm gesagt
habe, er soll das nicht tun , dort wohne der evangel.
Stadtpfarrer . Auf die Frage des Vorsitzenden an
Bnchholz, ob er der Zentrunispartei angehöre, ant¬
wortete der Angeklagte, er sei liberal , auch
sein  B a t e r sei schon liberal gewesen. B. wurde
zu einer Geldstrafe von 60 Jt  evtl . 15 Tage Haft
und zu den Kosten verurteilt . Ter Amtsanwalt
batte eine Haftstrafe von 6 Wochen und 20 Jt  Geld¬
strafe beantragt . Es entbehrt nicht einer gewissen
Komik, daß das angebliche Attentat auch in dein
Wahlprotest gegen die Offenbnrger Reichstagswahl
eine Rolle spielt, wobei sich die liberale Parteilei¬
tung die Beweisantretung vorbehielt. Dieser Mühe
ist nun die Partei gründlich enthoben.

* Zum Besuche des Herrn v. Tirpitz in Kvuo-
pischt ist die ja sehr naheliegende Ansicht aufge¬
taucht, die Tatsache, daß Großadmiral v. Tirpitz
den Kaiser  nach Koiiopischt zum Erzherzog-
Thronfolger Franz Ferdinand  be¬
gleite, stehe im Zusammenhang mit den hier er¬
schienenen Meldungen über die russisch - eng-
l i sche n F l o t t e n v e r h a n d l n n g e n. DaS
Bert . Tagebl . glaubt aber sagen zu können, daß die
Reise des Herrn v. Tirpitz einen bestimmten politi¬
schen Zweck nicht hat . Erzherzog Franz Fcrdi-

-nand, der sich für Marinefragen interessiert, hatte
den Wunsch geäußert , Herrn v. Tirpitz, mit dem er
bei seinen Besnclien in Deutschland nur flüchtig in
Berührnneg gekommen war , näher kennen zu ler¬
nen, »na man benutzt die jetst' sich bietende Gelegen¬
heit, diesen Wunsch'des Thronfolgers zu erfüllen.

S1 Eine sozialistische Ente . Generalfeldmarfchüll
Frhr . v. d. G o l tz übermittelt dem Wolffschen Tele¬
graphenbüro folgende Erklär u n g:

Am 23. v, M. hat tut Abgeordnetenhanse
der Abg. Adolf Hoff  in a n n an den Herrn Kul¬
tusminister die Frage gerichtet, ob cs Tatsache sei,
daß ich vom Jnngdentschlandbunde ein Gehalt .von
20 000 Jt  und daneben 35 Jt  tägliche Reisespesen
nebst freier Fahrt erster Klasse bezöge. Da ich mich
auf Reisen befand und nichts davon erfuhr , hat Ge¬
neral Frhr . v. Bissing im Herrenhause bereits die
bündige Antwort erteilt , daß ich vom Jnngdeutsch-
landbnnd „keinen Pfennig Gehalt " erhielte, sondern
nur Ersatz barer Auslagen (d. h. freie Fahrt und
freien Aufenthalt in einem Hotel, falls ich nicht
in einem Privathause ^wohne), daß ich dem Bunde
bei der Gründung einen namhaften Beitrag über¬
wiesen »nd sonstige Zuwendungen gemacht habe.
Diese Angaben kann ich lediglich bestätigen, dem
General v. Bessing für sein schnelles kameradschaft¬
liches Eingreifen meinen herzlichen Dank ansspre-

ichcken»nd hinzufügen, daß ich auch einen JahreSbei-
!trag bezahle lind daß mir ans meiner Stellung
als 1. Vorsitzender des Juttgdcutfchlandbündes
außerdem eine Reihe fortlaufender Unkosten er-

!wachsen, bereu Gesamtbetrag ich wahrscheinlich selbst
ierheblich unterschätzen würde, wenn ich nicht über
Meine persönlichen Ausgaben leidlich gewissenhaf:
Buch führte . Daß der Herr Kultusminister oder
sein Vertreter nicht sogleich geantwortet hat, erkläre
ich mir daraus , daß die Stiche überhaupt nicht vor
das Forum des Abgeordnetenhauses gehörte: denn
der Jungdeutschlandbund wird nicht ans Staats -,
sondern aus Privatmittcln erhalten , was in erster
Linie der umsichtigen und unermüdlichen Tätigkeit
seines ersten Geschäftsführers, General Jung , zu
danken ist. Das Hohe Hans sowohl, wie auch den
Herrn Abgeordneten A. Hoffman» ging die ganze
Angelegenheit also gar nichts das mindeste an.

* Die bakteriologische Fleischbeschau. Berlin,
1. Juni . Auf Grund von Beratungen im Reich s-
gesundheit samt  und in der ständigen Kom-
mision für Fleischbeschauangelegenheitenist eine
Anisteis n n g für die Handhab n n g dex

kakkeriökogrschen Fleisch6 ' cfchäH  auf-
gestellt worden, wodurch eine größere Sicherheit da¬
gegen geschaffen werden soll, daß gesundheits¬
schädliches Fleisch in den V e rkehr ge¬
langt  oder genußtaugliches Fleisch vernichtet
wird . , -

Als Untersuchüngsanstaltsn sind in erster Linie
die größeren Schlacht Höfe  in Aussicht zu
nehmen, die über ein entsprechend eingerichtetes
Laboratorium und über Personal verfügen, das mit
bakteriologischen Untersuchungen vertrant ist.
Ferner kommen namentlich etwa vorhandene Vete¬
rinärlaboratorien , sowie mit Tierärzten besetzte
bakteriologische Institute in Betracht. Es ist anzu¬
streben, daß möglichst alle größeren Schlachthöfe die
Einrichtungen für bakteriologische Untersuchungen
besitzen. Die bakteriologische Untersuchung ist nicht
dazu bestimmt, dem mit der F l e i schb e s cha u be¬
hauten Tierarzt üie Verantwortung für die Beur¬
teilung des Fleisches nach den fleißhbeschangcfetz-
lichen BestimmnngciE abzünehmen. Nach wie vor
hat der Tierarzt darüber zu entscheiden, ob nach
diesen Bestinimungen auf Grund des gesam¬
ten Beschaufundes  eine Verwendung des
Fleisches von Schlachttieren zum menschlichen Ge¬
nuß zulässig ist. Die bakteriologische Untersuchung
soll ihm nur die Entscheidung  in den Fällen
erleichtern, in denen d. Verdacht der Blutvergiftung
besteht, solcher aber durch die gewöhnliche Unter¬
suchung nicht mit Sicherheit festgestellt werden kann.
Wird durch die' bakteriologische Untersuchung der
Verdacht der Blutvergiftung  nicht bestätigt,
so haben die Beschantierätzte mit größter Sorgfalt
namentlich die Eingeweide, einschließlich des
Enters , die bei der bakteriologischenPrüfung nicht
berücksichtigt sind, darauf zu prüfen , ob -ein Anlaß
zu einer Beanstandung ans Grund der Fleiswbe-
schauvorschriften vorliegt . Auf etwaige Anzeichen
nachträglichen Verderbens ist besonders zu achten.

Oesterreich- Ungarn.
kw . Die neuen österreichischen Kardinale.

Kaiser Franz Josef von Oesterreich hat am 6.
Juni vormittags im Schlosse von Schönbrnnn die
neuen österreichischen Kardinale Erzbischof Dr.
P i f f l von Wien und Erzbischof E s e r n o ch, den
Fürstpriinas von Ungarn in Privatandienz ein-
pfangen und ihnen seinen herzlichsten Glückwunsch
dargebracht.

Die Ueberreichiing des Baretts an die neuen
österreichischen Kardinäle fand am 6. Juni in der
Hofburgkirche statt und zwar nahm die Uebcrreich-
nng in Vertretung des Kaisers der Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand vor.

Frankreich.
Taö Kabinett Viviani und das Dreijahegeseb.
Wie der „Matin " erfährt , ist es über die Stel¬

lung des Kabinetts zur dreijährigen Dienstzeit zu
einer Verständigung zwischen den Ministern gekoin-
men. Man wird nicht an der dreijährigen Dienst¬
zeit rütteln , doch wird das neue Kabinett dem Par¬
lament ein Gesetzprojekt  vorlegen zur besse¬
ren Organisation der Militärischen Durchbildung
der Rekruten und eingehenderen Nntzbarkeitinach-
nng der Reservisten. Es handelt sich mit Erleichte¬
rungen der Dienstpflicht unter bestimmten Vorans-
setzungen. Bei einer zweckdienlichen Vorbereitung
der französischen Jugend für den Militärdienst soll
die Möglichkeit geschaffen werden,, den ausreichend
vorgebildeten Dienstpflichtigen zwei Monate
Aktivzeit zu ersparen. Diese Kategorien würden
demnach anstatt am 1. Oktober erst am 30. Novem¬
ber einzubrufen sein und somit nur 31 Monate un¬
ter der Fahne bleiben. Ferner will die Negierung
jenen Reservisten, die Befähigung und Neigung
für weitere militärische Ausbildung zeigen, gewisse
Vorteile sichern und das Kadersystem der Reserve
entsprechendvervollkommnen.

Viviauis Mißerfolge.
Paris , 6. Juni . Im Lause der Besprechung,

die heute vormittag im Ministerium des Innern
zwischen Viani und den von ihm in Aussicht ge¬
nommenen Mitarbeitern stattfand , traten hinsicht¬
lich der Stellung n a h in e z n in D r e i j ähr¬
ste se tz neue Schwierigkeit «: n ans, infolge
deren die Kabinetisüildnng scheiterte. Der Miß¬
erfolg ist ans den Widerstand der Radikalen, ins¬
besondere von Justui -Godart und Ponsot znriickzn-
führen . Viani und seine Mitarbeiter harten die
Form der Ministererklürnng über das Militärgesetz
bereits vereinbart . Die Regierung wollte dar-
lcgen, daß das Militärgesetz seinem Geiste und
Wortlaut nach angewendet werden müsse. DaS Ka¬
binett werde in der militärischen Vorbereitung der
Jugend fortfahrcn und Maßnahmen Vorschlägen,
die geeignet seien, die Stärke der Armee zu er¬
höben. Erst wenn diese Maßnahmen 'durchgeführt
und ihre Wirksamkeit bewiesen sei» werde, werde
man daran denkcnchiirfen, ob die äußeren Umstände
cs gestatten, die Dauer des Militärdienstes herab¬
zusetzen.

Infolge der durch diese Frage jetzt hervorgernfe-
nen unüberwindlichen Schwierigkeiten hat Viviani
auf die ihm übertragene Aufgabe der 5tabinetts-
bildiing verzichtet und den Präsidenten Poincaro
von diesem Entschluß verständigt.

Präsident Poincarä wird nunmehr Deschanes
auffordern , in der Erwägung , daß er sich mangels
einer anderen die Richtung der Politik bestimmen¬
den Kiindgebnng der Kammer nur an ihre Abstim¬
mung bei der Präsidentenwahl halten könne, bei
welcher Deschanel mehr als 100 Stimmen erhalten
hat : ob dieser den Antrag annehmen wird , weiß
man allerdings noch nicht. Für den Fall , daß er
es nicht tut , spricht man von Delcasse:  da die¬
ser aber fest entschlossen ist, nicht an dem Gesetze
über die dreijährige Dienstzeit rütteln zu lassen,
würde er die geeinigten Sozialisten und einen Teil
der geeinigten Sozialistisch-Radikalen gegen sich
haben. Endlich ist auch davon die Siebe, daß Don-
incrgnes Wirksamkeit noch nicht-völlig zu Ende sein '
könnte, und daß auch Viviani , wenn noch einige an¬
dere Kombinationen mißglückt sein würden , zu
einem zweiten Versuche ansgcfordert werden könnte.

England.
Tie Erregung über die Untaten der

Suffragetten.
Die neuesten Suffragettenstreiche haben in Eng¬

land so starke Erbitterung hervorgernfen , daß die
Presse die härtesten >Ltrafeii gegen die Uebeltäterin-
iteit befürwortet , selbst wenn sie den Erlaß neuer
Gesetze notwendig macht. Hier verlautet , daß die
englische Regierung beabsichtige, eine Vorlage im
Parlament einzubringen , welche die Behörden er¬
mächtigt, die tollen Wahlweiber zu deportieren . Die
öffentliche Meinung ist auf das äußerste empört
gegen die Suffragetten . Sie würde selbst damit
zufrieden sein, daß die Gefängnisbehörden die
zwangsweisen jüngsten Ernährungen der den Hun¬
gerstreik Ms übe»den Verbrecherinnen  mifgechen Md

brese verhungern lassen, wenn sie nicht essen tvollea«
Fast sämtliche Tagesblätter befürworten, die»

Balka»tstaate».
Grikchcnland und Eprins.

* Athen, 5. Juni . Tie griechische Regierung
beginnt ihre Anschauungen und Zusicherungen ve-
züglich Albaniens für den Fall , daß Fürst Wied a '
danken iind der albanische Staat als solcher nwya
mmedanischen Charakter annehmen sollte, eine
Revision zu nnterziehen . Die der Regierung nahe¬
stehenden Blätter betonen üöeretnstiimnend, daß '
diesem Falle Griechenland offiziell das Projekt-
rat über die Nordepiroten übernehmen müsse, tw
bleibende christliche Herrschaft sei in Albanien au-''
geschlossen. Besonderen Eindruck macht ein ArUU
der „Hestia", der dem Preinierminister selber zuĝ '
schrieben wird.

Portugal.
kw . Eine Schwenkung der portugiesischen Kircĥ '

stürm er.
Lissaboil, 3. Juni . Als in Lissabon die Erkst(

niig des 'Patriarchen Bella  zum Kardinal
wurde, empfing er von den verschiedensten Per !"
lichkeiten der Republik Glückwünsche. Als
ersten kam der Mtnisterprästdent Bernarö »̂
Machado  zum Patriarchatspalast nm dein
dinal einen Besuch abzustatten und seine und' ö
Republik und der Regierung Wünsche anszudrua ^ •
Die portngiesischen katholischen Blätter , die bekan
lich seit einigen Monaten wieder erscheinen dur>Z-
wetsen allerdings auf den Widerspruch hin, der .
in dieser Handlung des Ministerpräsidenten '
seiner sonstigen politischen Tätigkeit knndgibt..
Hierhin zeigt dieser Besuch, daß die portnglciu
Regierung in Zukunft etwas weniger brutal. geg
die Kirche vorzugehen und wenigstens die Nce» ,
des Anstandes gegenüber den Dienern der K" ^
einznhalten gedenkt.

Mexiko.
Die Streitkräste Huertas und der Rebellen- ^

In Newyork liegt eine offizielle AbschätziMg
Streitkräfte des Präsidenten Huerta vor. Ä
verfügt er noch in San Louis Potosi über ® h
in Guadalajara über 6000 und in Mexikos'
über 3000 reguläre und gut dnrchgebildete -w .
pen. Dazu kommen 3000 Polizisten , 7000 b̂eir> ^
nete Studenten und eine große Anzahl ^
liger , so daß er alles in allem 60 000 Mann .
Verfügung hat, die er den Konstitutionalistcn
gegenstellen kann. Tie Rebellen verfügen ü ^
seitö über zirka 70 000 Mann , jedoch find sie wen a
gut organisiert als die Truppen Huertas.

Von neuem laufen Gerüchte um von einem o
würfnis zwischen den Generälen Villa und ^
ranza.  Carranza beabsichtigt danach das
mando der Truppen im Innern Meistkos dem ^
neral Villa zu nehmen und an seiner Stelle den^
neral Matera znm Oberkominandiereiiden ^
Zentralmexiko zu ernennen . Inzwischen yav
sstebellen eine Reihe weiterer Erfolge errunsî ^

Lokales.
Limburg, 8. 8»#^

==i Dreifaltigkcits - S  o n n t a fl- ĉ i<
Ziel vieler Bewohner unserer Stadt war aM°
gen Tage das benachbarte D i e t kr r che n.,

wel-l'-beiFest der heiligsten Dreifaltigkeit in erv
Weise gefeiert wurde. Die Motorboote,,
vermehrte Fahrten eingelegt hatten,
jeder Hin - und Rückfahrt bis znm letz» '
besetzt. , . „gssiertü

Die Kölner Proze , slon  Z ^ diir'l
ans dem Wege nach dem Gnadenorte -w
heute Morgen %  6 Uhr unsere Stadt.

— Der Verein kathol . kaut
hilfinnenundBeamtinnen  feierte^
in der Marienschnle sein Stiftungsfest . je?. - -"zrupwhiesche Ortsgruw -ENvorigen Jahre durch die ~ ~ ~ ■. L.M.-
Frauenbnndes gegründete Verein hat siw «
Vereinsjahre recht gut entwickelt, wie der 01 Sc"
Präses , Herr Geistl. Rat S t r i et h, in ü . ßgt
grüßungsansprache darlegte. Der 'V0®, ' PM'
Bi scho f, welcher zugleich mit Hrn . DoM^ st „ „nd
lat Dr . Hilpisch, Herrn Stadtpfarrer
mehreren anderen Herren ans dein hiesnw
an der Feier teilnahm , erfreute die
Ehrenmitglieder und fast vollzählig en (t  ifl
Mitglieder mit einer Ansprache, in„ wcr7 mteiF
Anlehnnng an das Geheimnis der allerlw m
tigkeit den Mitgliedern das Zusamiiiesw, . £ji

" iheit und hinr
ans Herz legte. Herr Stadtpfarrer
Vereine im Geiste der Einheit und talih ^ ,, x,K'

zerr Stadtpfarrer
tete Worte der Mahnung , Warnung " Uv j § or-
ternng an die Vereinsmitglieder . Lredcr ^ Me>,
träge ernsten und heiteren Inhaltes war
tere Inhalt des Festprogramms . ^ 1)T

= . Fa hrpreisermäßi gnnff 81„ Z ft
snch der deutschen Werkbun ^ Zje
l n n g K ö l n 1 9 1 4. 1.

el¬
ze r r v » "TT ĉkeN"2

. „ .. H . . . , . ... Auf den
Preußisch-Hessischen Staatseiscnbahnen , o

Großherzoglich Nha
tcfJeisenbahnen, ua w- ,

Staatseisenbahnen und der Bayer ) Best,
eisenbahnen (Pfälzisches NetzjZverde, ..^

Personenzüge, iir Schneuzngcm M^MageS
Zahlung deS vollen tarifmäßigen Z .. ^ ^ er v

chnellzügen

Krankenkassen, im Stnne
ordnung (Ortskrankenkast
Betriebskrankenkasscn, ^ ".'' Ä^ ^ st̂ gkeit, ö'4 rfe'
Versichernngsvereinen auf l wleiimE,,.
Ersatzkassen zugelayen ^ ppschaftlichen
benen Hilfskasten sind von k lv) PeN'^E , jw
kenkassen. d) Versichernng-'w ^o,ideranstaiie> ^
Versicherungsanstalten 1UIÖ  J , “ j nlt ng. jstteü©i„„c d« ■
willige Mitglieder der "l,' ' ' Z -<cen de
Kassen und Versicherung'-' ni „
Gesamteinkoininen -w .,^ asansther NeickiSvervcheiun!

deren WZ d)
bersteMi'

nnw- —w 'für
Verstcherte'dcr
stellte, deren jährliche- fern handwerk-w ^
nicht übersteigt, soweit e-̂ s wjcr ,ft iH1
beschäftigte Arbeiter . sowie «{"
gelernten Arbeiter m Angestelltê ^
technischen Betriebe von F dre '
delt . II . Selbständige Ha » ^ 6 Gesellen
Gewerbebetriebe nicht m > g) aufs Z10
tigen . 2. Von den unter 1 ^ inre ife nnnggfe
» n-Cn  wineinschaftl ^ ' »..ch einzK.
sammenschlteßen
ausgeführt werden. Serw-.
Fahrkartenausgaben . ^ Nach

^ Vom Mon a t J^ aüc . ^ a)
ton der Frankfurter Maun^ dersclM'
Mar 1911 der rUew ^ ^ ,yretelN ^
Jahrs 1857. M 't ^



Wengen überragte er Las Durchschmttsmaß uni
234 Prozent . Am Montag Len 25. Mai fielen
allein 38 Millimeter , also an einem Tage inelir
als ein Drittel der gesamten Monatsmenge . Die
großen Regengüsse führten naturgemäß auch zu
empfindlichen Temperaturstürzen , die im Durch¬
schnitt 1,4 Grad unter dem Durchschnitt lagen.
Der 25. Mai brachte sogar eine Abkühlung bis auf
6,1 Grad , eine seit 1867 nicht beobachtete Er-
scheinung.

Provinzielles.
Emser Kaiser-Regatta.

* Bad G' nty, 7. Juni . Die 39. Kaiserregatta fand
heute statt . Die Länge der Strecke war 1850Meter.
Leider war die Witterung der Veranstaltung nicht
hold. Die Beteiligung der Ruderer war gegen das
Vorjahr stärker, trotz der gleichzeitigen Regatten
in Trier und Grünan . Das Ergebnis der einzel¬
nen Rennen ist folgendes: Jung  in a n n-E i n e r:
1. Gießener Rg. (Jödt ) 7.44'/., Min ., 2. Rkl. Rhena-
nia Koblenz (Meyer) 7.59 Min . Frankfurter Rg.
Germania anfgegeben. — Zweiter Vierer:
Kasseler Rg. geht in 7.22"/.. Min . allein durchs Ziel.
Frankfurter Rg. Sachsenhausen aufgegeben. 10
Boote gestartet. — Inn io r ° Acht er : 1. Frank¬
furter R.-G. Germania 6.43*/., Min ., 2. Offenbacher
Av. 6.52% Min ., 3. Rv. Fechenheim bei 1000 Me¬
ter aufgegeben. — Kaiser - Vierer:  Wander¬
preis des Kaisers Wilhelm I . Mainzer Rg. geht in
7.20 Min . allein durchs Ziel . Kasteler Rg. und
Frankfurter R.-G. Sachsenhausen anfgegeben. Der
Mainzer Ruderv ., der den Preis im vorigen Jahre
errungen hatte, hatte zu der Regatta nicht gemeldet.
-—Junior - Einer.  1 . Mainzer Rg. (Schmitt)
8.00% Min .. 2. Kasteler Rg. (Kern) 8.05 Min . 6
Boote gemeldet. — Emser Quel  l en-V i e r e r:
1. Gießener Rg. 7.10 Min ., 2. Rv. Ems 7.20 Min.
— In n g m a n n - Acht e r : 1. Rv. Fechenheim
6.32' /, Min ., 2. Frankfurter Rg. Germania 6.42
Min. — Senior - Einer:  Frankfurter Rv.
(Düring ) geht allein durchs Ziel in 7.44 Min.
Mainzer Rg. (Schmitt ) aufgegeben. 5 Boote ge¬
weidet. — H o chs chu l - V i e r e r : 1. Münchener
Rkl. 7.07%  Min ., 2. Gießener Rg. 7.082/5 Min.
Sehr scharfes Nennen. — Junior - Vierer:  1.
Frankfurter Rg. Germania 7.10 Min ., 2. Gießener
Rg. 7.11 Min ., 3. Limburger Rv. 7.26 Min . —
Fungmann - Vierer:  1 . Frankfurter Rg.
Sachfenbansen 7.08*/* Min ., 2. Rkl. Rhenania Kob-
ünz 7.26 Min . — Doppelzweier ohne
S t e n e r m a n n fiel aus , da nur der Frankfurter
Rv. gemeldet hatte. —' Erster Achter:  1 . Kasteler
Rg. 6.13 Min ., 2. Frankfurter Rg. Sachsenhausen
”•21 Min ., 3. Frankfurter Rg. Germania 6.22%
Min. Scharfes Nennen um den zweiten Platz.

w •’ Diez , 8. Juni . Das vorläufige Ergebnis der
Roten Kreuz-Sammlung im Unterlahnkreise be-
"'ugt nach dem Sammelergebnissen der Männer-
Und̂ Franenvereine vom Roten Kreuz insgesamt
^15,07 dl.  Im Vereinsgebiete des Zweigvereins
ooin Roten Kreuz in Diez gingen 1909.92 dl  ein.
s d " Montabaur , 8. Juni . In der verflossenen
Epoche fand die silberne Jubiläiunsfeier der Lehrer
^ Jahrganges 1886/89 Hierselbst statt . Alle Teil-
Miner fanden sich am Mittwoch nachmittag ein.
Roch rinem Rnndgang durch üie freundliche Senii-
'(orstadt fand abends im „Deutschen Hof" fröhlicher
sommers statt . Am Donnerstag wurde in der
Marrkirche ein feierliches Amt für die verstor-
"»eg ehemaligen Lehrer und Klasscubrüder ge¬

ilte ». Daran reihte sich ein gemeinsainer Besuch
Friedhofs und der Gräber der dort ruhenden

Lehrer und eines Klassenbruders. Ein weiterer
Besichtigungsgang schloß sich daran an . Um 1 Uhr
^reinigte ein gemeinschaftliches Festessen die Teil-
/Gmer inl Hotel Schlemnier. Von den 26 im Jahre
^889 Entlassenen sind unterdessen 4 gestorben. 3
darunter ein eben zilr Erholung in Wörishofen
feilender Benediktinerpater ) waren durch Krank¬
est verhindert , die übrigen waren alle anwesend,
nis Vertreter des Seminars wohnte der einzige
Ut noch ans dainaliger Zeit am Seminar tätige
^ 'minaroberlehrer Schaefer  den ganzen Ver-
onstaltungen bei. Nach den leider nur zu schnell

Okstrichenen frohen Stunden , in denen nianche
Ute Erinnerungen wieder gerne ivachgernfen wur-
w und die Teilnehmer in äußerst fröhliche Stim¬

mung versetzten, trennte man sich mit dem herzlichen
Wunsch „auf Wiedersehen in fünf Jahren !"
77... Auch die Herren , welche auf eine
viahrige Tätigkeit im Schuldienste zuruckblicken,

Mten sich hier am Dienstag versammelt und zwar
^ „Deutschen Hof". Die alten Herren waren
^uzählig erschienen.

^ Montabaur , 8. Juni . Mit der Aufzucht von
Nwllen hat die Forellen -Fischzucht-Anstalt bei
^^Ychnc-udorf den Westerwäldern einen neuen
Zwenbringenden Erwerbszweig gewiesen. Von

j? Anstaltsbesitzer werden in vielen terassen-
^stg aneinander gereihten Teichen besonders drei
r / .bekanntesten Forellenarten gezüchtet: die

"uische scheue Bachforelle,  die kalifornische
„■? 9 enbogenforelle  und der nordauierika-
Ni c-.B a chs a i b l i n g. Da die Forelle ein
>. mbfjsch ist und ihre jüngeren und kleineren Ge-
sl.R'n auffrißt , enthält jeder Teich nur gleichgroße
in u' F " einem Brnthanse kann man die Forelle
X:. "tren verschiedensten Entwicklungsformen stu-
bQrei1- Der Zuchtfischteich enthält Fische von her-
sTwgender Größe. Die neuartige Anstalt bildet

sieden Naturfreund eine Sehenswürdigkeit,
st, ' Vom Westerwald, 7. Juni . Der Vorstand des
newaldklnbs  war zu einer Beratung zu H o n-

^ ani Rhein znsanunengetreten, da in dieser
Reni -Qm  Juli die Jahresversammlung znsam-
ßr./ tfstt. Es wurde der Etat durchberaten und be-
d̂ Mlen, nachdem für d. Haupt -Aussichtsturm auf
stw! Westerwald 10 000 dl  angesammelt sind, durch
»w? weitere Sammlung der Errichtung des Tur-

ernstlich nahe zu treten . Ein Vorstandsmit-
itz-st stiftete sogleich 300 dl.  Dem Gründer des'
st?i„" (voldklubs, Forstmeister Lade, soll ein „Lade-
qxM- ur Selters errichtet werden. Ter Stein wird
stst/stet, den Bronzeguß liefert die Firma H. Bröm-
Rciks Herborn. Der Westerwaldklub tritt dem
st̂ ? "stchen Verkehrsverband bei, in dessen Vor¬
dem̂ er vertreten ist durch die Vorstandsniitglie-
(Dî widrat Vüchting (Limburg ) und Dr . Dönges

stenburg).
Juni. Im Monat Juni fin-i>e„ sWesterburg,

'»id ^ r Gerichtstage statt : am Mittwoch, den 10.
Donnerstag , den 25., nicht 16. Juni , wie auf

&
^st ^hnngplakaten irrtümlich angegeben ist.

^ rei,7 st^ rlahnstein, 7. Juni . Der Lokalgewerbe-
sti. n, Riederlahnstein veranstaltet anläßlich der
^tb »st'stralversammlttng des Nassanischen Ge-

Hereins für Nassau vom 13. Juni bis 6.
Lokalgewerbe - Ausstellu  ng,

M X: Oie Gewerbetreibenden von Niederlahnstein
•wn Pfütze befindliche Großindustrie vollzäh-

lig ausstellen iverLen. Es sind bis setzt '40 Aus¬
steller angemeldet. Die Vorarbeiten der einzelnen
Kommissionen sind schon so weit gediehen, daß die
ganze Veranstaltung in großen Zügen fertig ist.

llt . Oberlahustcin , 7. Juni . Dem Schlosser¬
meister Wambach, der kürzlich einen seiner Lehrlinge
durch ein Stück glühenden Eisen so unglücklich traf,
daß der Lehrling alsbald starb, wurden auf behörd¬
liche Anordnung die beiden anderen Lehrlinge e n t-
zogen.  Auch darf Wambach in Zukunft über¬
haupt keine Lehrlinge mehr ausbilden . Die Ver¬
handlung gegen W., der sich in Wiesbaden in Haft
befindet, wird wahrscheinlichbereits in der bevor¬
stehenden Schwurgerichtsperiode ' stattfinden.

Lorch a. Rh., 7. Juni . Auf bis jetzt nicht
aufgeklärte Weise entstand heute nachmittag gegen
4 Uhr in dem Lebensmittel -Konsunigeschäfr von
Johannes Rosenthal  in der Schwatbacher-
straße dahier in den unteren Räumen Feuer,
das sich mit großer Schnelligkeit über das ganze
Gebäude ausdehnte und auch die Nachbarschaft
stark bedrohte. Die hiesigen beiden Wehren waren
rasch zur Stelle . Es gelang ihrem tatkräftigen
Eingreifen das gefahrdrohende Element auf sei¬
nen Herd zu beschränken und ein Uebergreifen auf
die Nachbarhäuser zu verhüten. Aus dem einge-
üscherten Gebäude konnte fast nichts gerettet
werden. Der Schaden soll durch Versicherung ge-
deckt sein.

* Cronbcrg , 7. Juni . Die Königin der
Hellenen  ist mit den Prinzessinnen Irene und
Katharina heute nachmittag in Schloß Friedrichs¬
hof eingetroffen.

stst Höchst , 6 . Juni . In seiner Wohnung Ka¬
sinostraße 14 hat sich gestern Abend der unverhei¬
ratete Chemiker Dr . Arnulf L e chn e r vergiftet.
Das Motiv des Selbstmordes ist unbekannt. — In
den Farbwerken trugen sich am Sanistag mehrere
erhebliche Unfälle zu. Dem Arbeiter Herr  wurde
durch eine Stichflanime eine schwere Verbrennung
des Gesichts zngefügt ; den gleichen Unfall «erlitt
der Arbeiter H e i m e r l, ihm wurde Karbolsäure
in das Gesicht geschüttet. Ferner verlor der
Schlosser R o ß m a n n an der Bohrmaschine den
rechten Zeigefinger. Alle drei Verunglückte kamen
in das Krankenhaus.

* Fulda , 6. Juni . Bei einem Unwetter vor
einigen Tagen fiel einem Mann in der Florengassc
ein Scheunentor auf den Kopf. Die Verletzungen
des Verunglückten machten eine Operation in der
Klinik zu Marburg notwendig. Jetzt ist der Ver¬
unglückte, der Arbeiter Stephan , dort g e st o r b e n.
Er ist Vater von drei Kindern.

Gerichtliches.
Ter Fürsorgrzögling als Assisteuzarzt.

H . Köln, 5. Juni . Als ein Seitcnstück zu den
Hochstapeleien des falschen Bürgermeisters Thor¬
mann aus Köslin charakterisierten sich die Straf¬
taten des 20 Jahre alten Fürsorgezöglings Friedr.
Kontz, der sich wegen verschiedener Betrügereien vor
der hiesigen Strafkammer zu verantworten hätte.
Der junge Mensch, der aus der Gegend von Saar¬
brücken ftannnt , besuchte einige Zeit lang das dor¬
tige Gymnasium. Ein Zerwürfnis mit einem Ober,
lehrer veranlaßte ihn, ohne jegliche Barmittel in
die weite Welt hinaus zu wandern . Fechtend schlug
er sich von einer Stadt zur andern durch und kam
so im September v. I . auch nach hier. Es kam
ihm bald der Gedanke, den noblen Herrn zu spielen,
und zwar auf Kosten anderer Leute. Er niietete bei
einer Wirtin drei Zimmer , gab sich der Frau gegen¬
über als Dr . v. Brciten -Landberg aus und schwin¬
delte ihr vor, er sei Assistenzarzt gewesen und wolle
sich nun als praktischer Arzt niederlassen. Der Herr
„Doktor" veranlaßte die Frau , mit in ein Geschäft
zu gehen, in dem er die etforderlichen Einrichtungs-
gegenstände kaufen wollte. Bei dem Geschäftsmann
bestellte der Betrüger nun eine ärztliche Einrich¬
tung für 5000 dl;  Instrumente im Werte von 500
dl  nahm er sofort mit . da er sie angeblich für Ope¬
rationen nötig hätte . Ein Schildermaler mußte ihm
ein Emailleschildmit der Aufschrift „Dr . v. Breiten-
Langfeld, prakt. Arzt" und ein Buchdrucker 1000 Re¬
zepts»rmulare und 100 Visitenkarten mit der glei¬
chen Aufschrift liefern . All diese Sachen, zu denen
sich noch ein Anzug und drei Operationsmäntel ge¬
sellten, ließ sich der Schwindler in seine Wohnung
bringen , bezahlte aber natürlich keinen Heller. Als
eine der Firmen bei den angegebenen „Referenzen"
Erkundigung einzog, verduftete der Herr Doktor.
Bald tauchte er aber wieder in der Gegend von
Köln auf . Er erzählte einem Restaurateur , er
komme von einer Operation und habe fein Retour-
billet nach Köln verloren. So brachte er es fer¬
tig , daß ihm der Gastwirt 6 dl  borgte . In Aachen
mietete er ein Zimmer unter deni Vorwand , er
sei von einer Studentenkorporation als Mensurarzt
angestellt. Endlich wurde er beim Verkauf der er¬
schwindelten Instrumente erwischt. Der Angeklagte,
der geständig war , erhielt mit Rücksicht auf seine
Jugend nur eine Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten.

Berhaftetr Mörder.
* Krakau , 6. Juni . Zu dem siebenfachenMord

in Galizien wird gemeldet: Der Polizei ist es be¬
reits gelungen, die Mörder zu verhaften. Der
Festungsartillerist Karszmar meldete sich bei der
Polizei und teilte mit . daß sein Kamerad Rybaczek
ihn dazu verleitet habe, in der Wohnung des Fuß
einen Einbruchsdiebstahl zu verüben. Als beide
Sonntag abend die Kaserne verließen, habe ihn
seine Zustimmung gereut und er wollte znrückkeh-
ren. Rybaczek habe ihn jedoch unter Todesdrohun¬
gen gezwungen, mitzugehen. Karszmar will glau¬
ben machen, daß ec nur den Aufpasser gespielt habe.
Rybaczek sei nach vollbrachter Tat zurückgekommen
und habe auf deni Wege nach Przemysl auf dem
Felde die Militäruniform mit Zivilkleidern, die er
im Getreide versteckt hatte, vertauscht, worauf sie
beide wieder nach Eicilicze zurückkehrten. Rybaczek
wurde gestern verhaftet , leugnet jedoch trotz Gegen¬
überstellung niit Karszmar , an deni Morde betest
ligt zu sein. Beide wurden dem Garnisongericht
in Przemysl eingeliefert.

Kirchliches.
* Elz, 7. Juni . Wie seit vielen Jahren so

traf am Abend des heiligen Dreifaltigkeits -Sonn¬
tags die sogen. Kölner Prozession auf der Pilger¬
fahrt nach Walldüren in unserer Pfarrkirche ein.
Nach einer kurzen Andacht suchten die müden Pil¬
ger ihre Nachtquartiere auf. Die Beteiligung war
stärker als in den letzten Jahren . Morgen früh
4%, llhr geht die Prozession von hier weiter nach
Walldürn.

kw . Kardinal Dr . bon Bettingen Kardinal von
Bettinger zelebrierte, wie dem „Bayr . Kurier " be¬
richtet wird , am 4. d. M. in der St . Marcelluskirche
in Rom am Grabe des hl. Marcellus eine hl. Messe,

der zahlreiche Mitglieder 8er bayerischen Kolonie l
beiwohnten. Später empfing der Papst Kardinal
Bettinger in .PrÄaraUdienz . Die Audienz des
Kardinals beim Hl. Vater , die ohne Zeugen er¬
folgte, währte lange. Anschließend daran wurden
die ans Anlaß der Kardinalskreierung in Rom an¬
wesenden Bayern in Privataudienz beim Hl. Vater
empfangen, nämlich mit Kardinal Bettinger die
Domkapitulare Kirchberger und Brückl, die Abge¬
ordneten Frank , Held und einige Priester . Der
Hl. Vater segnete jeden Einzelnen. Graf v. Prey-
sing, der Sekretär des Kardinals , wurde zum Mon¬
signore ernannt.

vermischtes.
* E i n P a ss a g i e r d a m p f e r in Gefahr.

Aus Havre wird telegraphisch mitgeteilt : Die
Rückreise des großen französischen Paketdampfers
„France " aus Newyork hätte beinahe zu einer
ähnlichen Katastrophe Anlaß gegeben, wie die der
„Empreß of Jreland ". Am Sonntag abend
herrschte dichter Nebel auf dem Fahrtwege der
France . Um >%9 Uhr hörte plötzlich die Deckwache
drei Sirenenstöße kurz vor dem Schiff. Es war
nicht genau festzustellen, woher die Signale kamen.
Infolgedessen ließ der Kapitän abstoppen. Plötz¬
lich erschien eine dunkle Masse vor der „France ",
die sich als ein großes, in entgegengesetzter Rich¬
tung dahinfahrendes Passagierschiff herausstellte.
Im letzten Augenblick gelang es dem Kapitän der
„France ", den Zusammenstoß zu vermeiden. Je¬
doch fuhr das andere Schiff nur wenige Meter von
der „France " entfernt vorbei. Der Name des an¬
deren Schiffes konnte nicht festgestellt werden. Die
Passagiere wurden in Unkenntnis der Gefahr ge¬
halten, die sie bedroht hatte.

Telegramme.
Der Schütze aus dem Kirchturm.

Ans Ocdenburg wird telegraphiert : Bis Samstag
nachmittag war es der Gendarmerie noch nicht ge¬
lungen, den Bauernburschen Tomsic festzunehmen,
der von dem Kirchturme der Gemeinde Höflany
hcrabschießt. Gendarmen haben in gedeckter Stel¬
lung den Turm umzingelt, doch können sie nicht in
den Turm selbst gelangen, weil eine sehr hohe schmale
Treppe auf den Turm hinaufführt und jeder, der
hinaufzusteigen versuchen würde, von Tomsic unbe¬
dingt erfchossen werden wurde. Tomsic hat insge¬
samt etwa 200 Schüsse abgcfeuert. Zwei Personen
sind getötet und 14 verwundet worden. Samstag
früh rief Tomsic vom Turm herab : „Gut , daß Ihr
mich habt schlafen lassen. Jetzt habe ich wieder
neue Kraft. Heute wird es ein neues Blutbad geben.
Wenn meine letzte Patrone verschossen sein wird,
dann werde ich mich selbst töten." Die Vermutung,
daß der Mörder geisteskrank sei, ist unhaltbar , dem
widerspricht die Art und Weise, wie er den Plan
wohl vorbereitet hat. Er hatte über 300 Patronen
eingekauft und, wie es scheint, auch Lebensmittel auf
den Turm hinaufgeschafft.

Oedenbttrg, 6. Juni. Die Gendarmerie  er-
offnete nachmittags ein heftigesFeuer auf den
Kirchturm,  auf dem sich der MassenmörderTomsic
aufhielt. Dann trat der Pfarrer  des Ortes vor
und forderte Tomsic auf, sich zu ergeben. Tomsic
erschien darauf in der Kirchentür.  Man rief ihm
zu: Hände hoch! worauf er sichohn e W i de r sta n d
ergab.  Man fand bei ihm eine geladene Browning¬
pistole mit 7 Patronen und in den Taschen noch
weitere 30 Patronen . Im ganzen sind drei  Per¬
sonen getötet und 19 verwundet worden.

Freispruch im Lemberger Hochverrats-
Prozes;.

Lemberg, 6. Juni. In dem Hochverratsprozeß,
der feit zwei Monaten gegen den ruthenischen Jour¬
nalisten Bandasiuk, den Studenten Koldra und die
Orthodoxenpriefter Sandowicz und Hudyma im
Gange ist, hat das Schwurgericht heute das Urteil
gefällt. Alle Angeklagten wurden freigesprochen. Sie
bleiben noch in Hast, bis das Urteil rechtskräftig
wird.

Der Zlvischensall von Durazzo in italteuischer
Beleuchtung.

Rom, 7.  Juni . Aus Durazzo wird gemeldet:
Der holländische Offizier, der den Oberst Maurizio
und den Professor Chinigo verhaftete, war Kapitän
Fab ins . Als der Gesandte Äliotti  Mitteilung
von dem Vorfall erhielt, sandte er den italienischen
Konsul in den Konak, der dagegen protestierte, daß
entgegen den Kapitulationen zwei italienische Unter¬
tanen ohne vorherige Benachrichtigung des Konsulats
verhafte! und Polizei in ein italienisches Haus ein¬
gedrungen sei. Der Plytzkommandant Thomson be¬
gab sich darauf zu Aliotti, der ihm erklärte, wenn
beide Verhafteten nicht sofort sreigelassen
würden, werde er dreihundert italienische
Matrosen landen und sie mit Gewalt be¬
freien  lassen . Thomson erklärte, selbst von der
Sache nichts zu wissen, und berief sich auf Kapitän
FabiuS, der ihm berichtet habe, er habe die Ver¬
hafteten überrascht, als sie den Aufständischen Nach¬
richten signalisierten, von denen er einige aufgefangen
habe. Es wurde sodann eine Haussuchung vorge¬
nommen, und dabei wurden Dokumente beschlag¬
nahmt, die die Gesandtschaft versiegelte.

Die Verhaftung italienischer Untertanen in Durazzo
hat in ganz Italien furchtbare Entrüstung
erregt. Es wird von italienischer Seite jede Ver-
bilidniig der belr. Italiener mit den Rebellen mit
Entschiedenheit bestritten. Kapitän Fabins scheint
tatsächlich etwas an sogen. SpionitiS  zu leiden.
Diplomat ist er aus keinen Fall.
Abberttsttng ves italirntschen « nb öster¬

reichische»» Gesandte»».
Wien, 7.  Juni . Die Militärische Rundschau

meldet: Wie in gut unterrichteten politischen Kreisen
verlautet, schweben gegenwärtig zwischen den Kabi¬
netten von Wien und Rom Verhand lungen,
die die Abberufung der Gesandten der beiden ver¬
bündeten Adriamächte in Albanien, der Herren von
Löwenthal  und des Barons Aliotti,  und ihre
Ersetzung durch andere Persönlichkeiten zum Ziele
haben. Im Prinzip soll eine Einigung  über diese
Maßnahme zwischen den».Regiernngen bereits er¬
zielt  worden sein, nur über den Zeitpunkt der gleich¬
zeitigen Abberusnng ist noch keine Entscheidung ge¬
troffen.

Albaniens Rückzug vor Italien.
Rom, 7. Juni . Die „Agenzia Stefani " meldet

ans Durazzo vom 6. Juni : Der Ministerpräsident
Turkhan PasckZa begab sich im Laufe des Tages ans
die italienisckie Gesandtschaft, um sein lebhaftes Be¬
dauern über die Verhaftung des Obersten Muricchio
lind des Professors Chinigo anszudrücken. Gleich¬
zeitig hatte der Ministerpräsident eine Besprech-
nng mit Baron Aliotti über die Regelung des Zwi¬
schenfalls. Abends richtete Turkhan Pascha infolge

der Efiischeidung einen Brief , in Lein die albanische
Regierung ihr lebhaftes Bedauern über das unge¬
setzliche Vorgehen am gestrigen Abend gegen Mu¬
ricchio ausspricht und erklärt, daß sie endgültig jedeH
Verfahren gegen ihn einstellt. Außerdem erklärte
sich die albanische Regierung bereit, der italienil'ckierr
Regierung jede G e n n g t n n n g zu leisten. Auf
den ausdrücklichenWunsch Aliottis werden die bei
Muricchio beschlagnahmten Papiere einer Prüfung
unterzogen. Die Stadt ist ruhig . Der Belage-
rnngsznstand ist noch in Kraft.

Ein Bvnapartk Nachfolger des Prinzen
zu Wied?

Nom, 7. Juni . Das „Giornale d'Jtalia " ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Brindisi , demzufolge
die rnohainedanischenund christlichen Albanesen sich
bereits über die Nachfolgeschaft des Prinzen zu
Wied geeinigt hätten . Danach soll ein Prinz aus
dein Hause Bonaparte  Nackifolger sein. Die
„Tribuna " bemerkt hierzu weiter, daß der bona-
partistische Prinz bereits sein Einverständnis ge¬
geben habe.

Rom, 7. Juni . Die „Agenzia Stefani " mel¬
det aus Petersburg : In politischen Kreisen Peters-
burgs wird versichert, daß die russische Negierung,
die sich zuerst immer weigerte, jetzt einwillige, ein
Kriegsschiff nach Durazzo zu entsenden, wenn die
anderen Mächte es auch täten.

Die französische Ministerkrisc.
Paris,  7 . Juni . D e l c a ss 6 hat aus Ge¬

sundheitsrücksichten die Bildung des Kabinetts ab-
gelehnt.

Paris , 7. Juni . Jean Dnpuy hat das Anerbie¬
ten abgelehnt, das Lkabinett zu bilden und dem
Präsidenten Poincarü geraten , das Senatsmitglied
Peytral damit zu beauftragen . PoicarO berief Pey-
tral zn sich.

Paris , 7. Jnni . Peytral  hat den Auftrag
a b g e l e h n t, das Miniskerimn zn bilden.

Großes Ballviiunglück in Frankreich.
Paris , 7. Juni . Ein schweres Unglück ereignete

sich heute spät nachmittags in C 6 z a n n e s, einem
kleinen Städtchen im Departement der Marne . Dort
fand ein größeres Fest statt, und gegen 6 Uhr
abends sollte ein Freiballon aufsteigen. Der Start
ging auch glatt von statten, doch kaum hatte sich der
Ballon etwa 30 Meter hoch in die Luft erhoben,
als er aus bisher nicht aufgeklärter Ursache explo¬
dierte und in die Zuschauernienge stürzte. 60 Per¬
sonen wurden verletzt, davon 25 schwer. Die Ver¬
letzungen von mehr als 10 Personen stellen sich als
so schwer heraus , daß sie kaum mit dem Leben da¬
von kommen dürften.

Budapcst, 7. Juni . Heute wurde hier die radi¬
kale Partei begründet. Sie hat durchaus kirchen-
feindliche Tendenzen und fordert die Säkularisie¬
rung der Kirchengüter und die Verweltlichung des
Unterrichts.

Wettcraussichtcn für Dirustag 9. Juni.
Meist wolkig mit Regenfällen, allmählich nach

Norden drehende Winde, kühl.__

Him-Fls-Uirchrichtelr.
• Ein wichtiger Vorgang auf dem Pelzmarkt.

London,  4 . Juni . Hiesigen Blättermeldungen
zufolge herrscht unter den Pelzhändlern große Auf¬
regung , da verlautet , daß die deutschen Händler die
größten Anstrengungen machen, um das Schwerge¬
wicht des Pelzmarktes von London definitiv nach
Leipzig zn verlegen. 53 der größten deutschen
Pelzhändler sollen sich gegenseitig verpflichtet haben,
den Londoner Markt nicht mehr zn besuchen und
für Einhaltung dieser Abmachung eine gegenseitige
Konventionalstrafe -von 30 000 Mark vereinbart
haben. Die Pelzhändler in Berlin , Paris , Wien
und Newyork sollen sich dieser Bewegung ange¬
schlossen haben. Auf der großen Juni -Auktion in
London wurden bisher für 4 bis 6 Millionen Mark
Pelze verkauft, während in diesem Jahre der Ver¬
kauf noch nicht 2 Millionen ansmachte. _ 77//

GottesdieiilMiillilg fiir Murg trat
Ijoljeit KMeillWliiMe.

Dam : Morgen» s Uhr hl Messe: um 7 Uhr « Itteldienst ftl
die Schuljugend: um 8 Ubr Hochamt: nach demselben feierliche
'irrozesflom Nachmittags feierliche Besper. St »dteir«d«: Um d
und 7 Uhr hl. Messen. Die ll .Uhrmrs!e lallt au». Nachmittag»
Samplet. Hospitalkirche: um « und 7 Uhr hl. Messe».

withrend der gronleichiiamlakta» «st an den wochentagea
um a Uhr Segengmesje im Dom: um 8 Uhr Amt mit Ligen in
der Stadtkirche: um 8 Uhr abend» sakramental, « »dacht im Dom.

Präge fsio » »-Ordnung,
gähne « reu» gähne

Knabenschule Knabenschule
Mädchenschule Mtdchenschul«

Lrstkammunlkaatinne» «krstkammunikantinnen
Lehr!iug»-« erein I

«rstkammunikante»

« »rtenschulk

Gesellen-» ere!«
I

Liste» Mustkkorp»
Pallottiner

Kieru»
Ministranten
Domkapitel

rrstkommunik- nte»

Msrienschitl»

Da » « llerheiligste.
0rden»!chwesteru 0rden»scht»estem

i Kirchenvorstand
«emeindevertretung

Jüngling« Städtische Kollegienund « eamte
Jüngling«

I Zweite» Mustkkorp».
Zünfte Domchor Zünft»

«pmnastum
Präparandenichulc

Kausniännischer Verein
Arbeiter-Verein

, Männer- Verein„Unital"
Jungfrauen Marien-Vcrein Jung raire»

l Verein der kausmänn. Gehilfinnen
«nbetungguerein der graue»

Frauen Dritte» Mustkkorp» grauen
i y <

Die Prozessionbewegt sich vom Dome über de» Flschm«r»t
durch die Salzgosse. _ , m

1. Lied: „Kommt her, ihr Kreaturen all", Nr. I»0.
Erster Altar am Kornmarkt.

Barsühergasic, Bischofzpla», obere Grabrastraße, « ahnh,fstr»je.
2. Lied : „Engel Gotte », schwebet nieder ", Nr . 1»1.

Zweiter Altar am Neumarkt.
glathcnbergstraze, Hospitalstrahe, Diezer T»r.

». Lied: „Kommt und lobet ohne End", Nr. ll ».
Dritter Altar  am Hause de» Herrn Sk >fensabri »«nt «K

Jos. Müller,  Obere « rabenstrahe.
1. Lied: „Deinem Heiland, deinem Lehrer", Nr. 188.

Vierter Altar an der Ecke der unteren « rabenstrih ».
Brüikengalse, Fahrgaffe, Fischmarkt nach dem Do» »urülk.

5. Lied: „« roher Sott , wir loben Dich", Nr. 83*.
Es wird dringend gebeten, daß die Teil«

»ehmer an der Prozession die vorstehende
Ordnung genau «inhatte», den Anweisungen
der Ordner bereitwillig Folge leiste« «nd
nicht eigenmächtig die Lieder anstimmen, so»,
der« warten , bis die Ordner das Zeichen
dazu geben. SS wird abwechselnd je eine
Strophe von der Musik gespielt «nd v»n
de» Tetlnehmer« gesungen.
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yereinsümckerei.
Werke jeder Art u.jeden Um¬
fanges , auch fremdsprach¬
liche(in Hand- u. Maschinen¬
satz), Broschüren, Städte - u.
Grtsftlhrer , Zeitschriften,
Preislisten , Kataloge , Ge¬
schäfts- und Jahresberichte,
Tabellen für den kaufm.
und behördl. Bureaubeöarf,
Formular - Lager für geist¬
liche und weltliche Zwecke.

Nassauer Bote
ff Vier- bis fünffache=£ W

übrigen
<verbreitungsbe;irke, daher

Bestes Jusertionsorga«. —
Expeöittsn : Limburg, Dtezerstraße 17. • Fernsprecher Nr. 8.

Limburger
Uminsdrucftml
Rechnungen , Quittungen,
Fakturen, Prospekte, Mit¬
teilungen , Zirkulare, Brief¬
bogen, Kuverts , Postkarten,
Avis - und Geschäftskarten,
Verlobungs - und Bermäh-
lungskarten , Hochzeitslieder
und -Zeitungen , Speise - und
Einladungskarten , Geburts¬
anzeigen , Trauerbriese und
-Bilder , Trauervisitkarten.

Bekanntmachung.
Der Leinpfad im Steiger wird auf die Dauer der

Brückenverbreiterungsarbeiteu vor der Korkhaus 'schen
Muhle für den Verkehr gesperrt.

Limburg, den 8. Juni 1914. 4316
Die Polizei - Verwgltztng:

_ Harrten. _

Bekanntmachung.
Am Nachmittag des 31. Mai 1914 ist der 68 fahrige

Landmann Heinrich Wolf aus Ristcr , auf der von
Hachenburg nach Schneidmühle führenden Straße von
einein unbekannten Radfahrer überfahren worden . Er
hat einen Bruch des rechten Schläfenbeins , sowie eine
Quetschung des Gehirns davongetragen , und ist an diesen
Verletzungen gestorben.

Der Täter hat seine Fahrt nach dem Vorfall sogleich
fortgesetzt und ist bisher nicht ermittelt . Er wird als
eine Person im Alter von ungefähr 23 Jahren , von
gut mittelgroßer , untersetzter, kräftiger Figur und gesunder
Gesichtsfarbe beschrieben. Er trug einen Anzug von
bräunlicher Farbe und einen schwarzen, steifen Hut.

Es wird gebeten, sachdienliche Mitteilungen über die
Person des Täters zu den Akten 3 I 573/14 zu geben.

Neuwied, den4. Juni 1914
4499 Der Erste Staatsanwalt.

Verdingung
des Ausbaues der Folgeeinrichtungen in der Konsoli¬
dationssache von Rtttukirchen (Kreis Westerburg ) :
Erdarbeiteu: 33.000 cbm zu lösen. 1300 cbm zu bewegen,

42 km Wege planieren , 7 km Hangwege,
8 km Grüben ausbauen,

Rohrkanäle: 700 lfd. m Rohre verlegen,
Besteinungen : 900 gm Stcinbahn,
Bauwerke: 1 Eiscnbetonbrückc, 3 Trammenbrücken,

11 Stauwcrker.
Die Deroingungsbedingungen und ein Auszug aus

dem Kostenanschläge, nebst Massenberechnungen und Zeich¬
nungen liegen beim Bürgermeister in Neunkirchcn zur Ein¬
sicht offen Die Vergebung erfolgt in 2 getrennten Losen
für Feldbering und Ortsbering . Die zum Angebot nötigen
Auszüge des Preis - und Masfenverzeichnisses sind gegen
Einsendung von 2.00 Mk. für Loos l, 1.00 Mk. für Loos II
und 0.50 Mk. für Röhrenlieferung von dem Reg. Land¬
messer Brandt z. Zt . Rennerod' zu beziehen.

Angebote sind schriftlich, in verschlossenem Umschläge,
spätestens bis zum Beginn des Verdingungsterinines an
den Reg -Landmesser Brand abzugeben. Die Rückseite
des Umschlages hat den Vermerk : „Angebot für Neun¬
kirchcn" zu tragen.

Der VervillgungStermin findet am
Montag den 2ft. Juni 1014, vormittags 10 Uhr,

in den: Gemeindehause zu Neunkirchen statt.
Der Zuschlag erfolgt aus Grund der im Preisver¬

zeichnisse vom Bewerber geforderten Einheitspreise
spätestens innerhalb 14 Tagen nach dem Termin.

Dttlenburg, den 8. Juni 1914.
Itgi. Kommission kür d. Güterkonsoüdation.

8888888888888888 888Für(is Fromeichnamslest!
Zum Gebrauch bei der Limburger Prozession:

Lied er texte
:: mit Prozessions-Ordnung::

zum Preise von 5 Pfg. pro Exmpl. erhältlich in allen Euch,
handlungen, sowie bei den Trägerinnen u. in der Expedition

des „Nassauer Boten“.

Für auswärtige Pfarreien:
8 Prozessions -Lieder

(ohne Zugordnung) Preis 5 Pf.
50 Stück M. 2 , 100 Stück M. 3 .50 , 150 Stück M. 4 .50,

200 Stük M. 5.
Muster auf Wunsch kostenlos.

Bestellungen gell , frühzeitig erbeten.

LiinlmrgerVer einsdr ackeret, Limburg.
b aa  BaasEin hhhhb esbh h

Pifitkarten liefert billigst
himb. Vereinsdruckerei.

Für Stotternde!
Trotzdem ich schon mehrere Male in Limburg Sprechstunden gehalten habe,

laufen ständig noch Anfragen bei mir ein , worin ich um briefliche Auskunft über meine
Methode gebeten werde. Ich habe mich deshalb entschlossen, am Samstag , den 13. d.
Mts . von 11—1 und 2—7 Uhr

im Hotel UreMschcr Hof. Himburg
Obere Grabenstraße

nochmals Sprechstunden abzuhalten . Ich bitte alle Leidenden sich vertrauensvoll
an mich zu wenden. Jeder Stotterer kau » sich mit -Hilfe meiner sehr einfachen
Methode durch Selbstunterricht in kurzer Zeit vom Stottern befreien (ohne Me-
dikamente). Bei Kindern kann das Nebel von den Eltern befreit werden . (Es rst nicht
notwendig , daß Kinder zur Sprechstunde nntgebracht werden .) Biele Tausend ^ erdende
haben sich in kurzer Zeit mit meiner Methode selbst geheilt.

Vor einiger Zeit schrieb mir em Pädagoge „Ihre Methode müßte einen
Ruhmes - und Siegeszug durch die Welt machen“. Im letzten Jahre gingen über 50i>
Danlsagcbricfe bei mir ein. Eine große Anzahl Original -Danksagebriefe liegen tn der
Sprechstunde zur gesl. Einsicht aus . Praktische Aerzte und Lehrer, die zur Zeit selbst
Stotternde heilen, find zuerst von mir vom Stottern befreit. (Manche hatten vorher
bis zu 8 Anstalten ohne den gewünschzen Erfolg besucht.) Diesbezügliche Original-
Zeugnisse stehen zur Verfügung . Früher war ich selbst sehr starker Stotterer urd habe
mich, nach vielen erfolglosen Kuren in den besten Anstalten , selbst vom Stottern befreit.
Die Auskunftertcilung nimmt für jeden Besucher nur etwa 10 Minuten in Anspruch.
Meine Methode ist der billigste und weit einfachste Weg zur sicheren und gründlichen
Beseitigttng des Stotterübels . Für die Auskunftserteilung ist nur eine Gebühr vott
1 Mark zu entrichten. o965

limioiiaie Spracniieii-Ansian Hanauer, M Warnecke.
Friesenstr . 33. — Fernsprecher Nr. 5371._ * _

Statt Karten!

Dr. med. Clemens Lieber

Paula Lieber
geh. Schachten

Vermählte.
Camberg, den 8. Juni 1914. 4485

Apollo -Theater
Limburg a . <1. I . tut . Grabeustr . 20.

Spielplatt vom 9 . Ms 11 . Juni:

Mit einein Nickel um die Weit.
Großes Drama in 5 Akten. Außerdem:

Der Millionär. 3 A^Är o,,e
Die Vorstellungen beginnen am Dienstag und Mittwoch

um 4 Uhr und am Donnerstag (Fronleichnam) um 3 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

5986 Die Direktion.

Frisch ausgelassenes Schweineschmalz
per Pfund 80 Pfg . 4518

Mageres Dörr ^eisch per Pfund 80 Pfg.
Trockene Cervelalwnrst p Pfd. 1.60 Mk.
Weiche Cervelatwurst p Pfund1.20 Mk

Frische Hausmacher Wurst.

Metzgerei VMlNailN.
Suche dahier eine Wohnung
parterre oder1. Etage von
4—5 Zimmer , dabei ein
größeres für Tanzunterricht.
Preis 8—900 m 4429
P. Müller, Professeur de danse,

Cöln , Lütticherstr . 24.
Mövl . Zimmer

von jungem Kaufmann p. 1.
Juli gesucht. Nähe Flathen-
bergstr. Angebote erbitte unt.
8. 8. postlagernd Baum*
holder . 4462

Zum l . Okr. 4-Zimmer-
Wohn. m. GaS und Elcktr.,
Bleichw. u. Garten zu verm.
»aus Gertrud am Schafsbcrg.

Eine Wohnung zu ver¬
mieten. 4507

Fischmarkt 19.
Schön mövl . Zimmer zu

verm . Hallgartenweg 11.4498
Zwei schön mövl . Zimmer

sofort zu vcrin . 4114
Ecke der Berg - u.Barfüßerstr.

Goldene
Damenuhr

von Limburg bis Freien¬
diez verloren . Abzugebcn
4510 „Alte Post ".

Schöne Mansardenwoh¬
nung per 1. Juli zu ver¬
mieten. 4513

Brückcnvorstadt 54.
2 Zimmer u. Küche per

1. Juli zu vermieten.
4514 Nonnenntauer 2.

Ein Frack zu verkaufen.
Geschw. Prag, Hadamar.

Mehrere
runde Halbstück- ttnd

ovale Stückfässer
zu verkaufen. 4490

Näheres Dtezerstraße 2.

NKWMM0ÜNW
per sofort ztt vermieten.
3232 Hospitalstraße 9

für Hausgebrauch : SiOliSlIlßll,
Gardinenlarben| Biuseniarben.

Man beachte auf den Päck-
chert nebensteh, abgebild.
Schutzmarke: Schleife
mit Krone u. fordere in

_ _ i Drofcnhandlr., Apotheken
ausdrücklich : Brauns'sche Farben.

5188

Rin
in

die
Kartoffel

mit 163

Lobs

Häufelpflug
Masfcn-Auswahl.

H. Lob II.
Montabaur
Rcbenstock

Telefon 89

5960

Stoff -Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe , flach
und gewölbte Knöpfe , werden au
jedem Stoffe hergestellt . Der Prei
von 40 Pfg . bis Mk. 1.— das Dtz
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sic beim
Ueberziehen von Holzformen ver¬
schwenden . Lieferungen in einigen

Stunden . öd

Joh. Franz Schmidt, LimburgB

Weiße Marmorabsällc
zu kaufen gcsttcht. -1464
6g. Adam Kramm, Stcinmctz-

geschäft, Niederbrechen.

Ein SIMM« »
zu kaufen gesucht. Näheres
Expedition . 4447

ffrinBe WlW
von

Obcrmehcr'ö Herba-Seisc
Flechten

ffledett im Gesicht.
Dies bezeugt Herr P . M.

L a chm a n n in Kobylin,
indem er schreibt:
Weil ihre Herba-Seife meiner
Tochter die nassen Flechten
binnen 14 Tagen geheilt u.
jetzt eine ganz klare Haut vor¬
handen ist, sage ich sowie
meine Frau den besten Dank.

Meiner Schwester, welche
im Gesicht rote Flecken hatte,
auch auf der Nase, sind die
Flecken vergangen.

Obermeisers Herba -Scisc
ä Stück 50 Pf ., 30«/° stärk.
Präp . Mk. 1,—. Z. h. i . d.
Apoth., Drog ., Pars ., sow. b.

Ar . H . Kexel.
Drogerie zum roten Kreuz.

Dsr isingenkranice Soli
einerminderbemittclt .kinder¬
reichen Familie bedarf einer
Anstaltskur . An menschen-
freundlich Gesinnte ergeht
die Bitte um Gewährung
eines Zuschusses zu den
Kurkosten. Näheres durch
die Expedition d. Bl.

Fuszschlveitz
und Wundsein jeder Art
beseitigt sofort ohne Gesund¬
heitsstörung 3851Peclon
ä Tube 60 Pfg . zu haben bei

Dr. H. Kexel, Limburg.
3—4 tüchtigeMidier

und 2 Hilfsarbeiter sofort
gesucht. 4497

F . Brütz , Limburg,
Roßmarkt 6.

Eine Anzahl junger

im Alter von 14—18 Jahren
als Flascheneinträger in
dauernde Beschäftigung ge¬
sucht. 4427

MW.

Kräftiger Junge
kann unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre treten.
Karl Triesch, Wagnermeister

Molsberg,
Post Wallmerod . [4415

nach imonatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl . u.
herrschaftl. Häusern . Prosp.
frei. Kölner vienerfaelisehule
und Servierlehranstalt , Köln,
Christophstr . 7. 78

«eMWUiill
und

WM
sucht 4515

Theodor OIil,
Limburg.

Ein Junge kann die Brot-
u. Fcinbäckerei erlernen bei
§ Willi . Heun,
^ Bäckermstr., Limburg.

Zwei tüchtige

Anstreicher
sofort gesucht. 4466

«e « »g Wagner,
Wallmerod.

Ein aus etnem Bureau
beschäftigter Mann , in mitt¬
leren Jahren , in ungekündig-
tcr Stellung , mit allen kaufm.
Arbeiten betraut , sucht ähnl.
Stelle. Offertenu. K. B.
4488 an die Exp. d. Bl.

eteinMoiMtcF
stellen ein 4519

Wester burger Gasalt«erke,
M cftcr bürg.

AU ÄiftreMskM
Wie Mim .

sofort gesucht. 4v08
Gebr . Hardt,

Maler - u.Anstreichergeschäft.
Basaltwerk Seelbach,

G. m. b. H. zu Aumenau
suckt per sofort einen tüch¬
tigen , zuverlässigen r

iteun
für 45 PS. Benz. - Sauggas-
Motor . Derselbe muß auch
schmieden können und einen
tüchtigen Schmie - bei hoh-
Lohn. 4504

liMöÄtawi®
sofort gesucht auf Jahres
beschäftigung. 44öv
Wilhelm Blum , Schncider-
meister, Deesen iWesterw./,

Station Selters . _ _

Braver Bursche
als Haus bursche u. f. IE
landwirtschaftliche Arbeit g
sucht,evtl, auch älterer WA,
zum Viehfüttcrn . 4*'
Hotel Stahl , HadanjW

NeMer Suna«
kann die Gärtneret er¬
lernen bei *

Gustav Ax, Gärtner - ,
Hachenburg (Westerw^ ll
Junger sauberer
Metzgervursche

auf sofort gesucht. ^P. Frink, MetzgeretzDlê .
Nach Eöltt durchs

braves , zuverl.
Mädchen

Bügeln u. Nähen bcwa>>
in kl. Haush . gesucht.

Villa Fohr, HadaMü^

N-A-

ivclchcs Maschinenschrift,
kann, auf Anwallsburo ^ dZ
gesucht. Off-
an die Exved

unter K- '
d. Bl.

Suche für sogleich^

Tienftm - dch-"-

Mädchen
Stelle bet

wird in

HanÄätt - riNs
die nur oem ■v- —- möfl t.

MomitÄU ^ ^ 4ül2

sofort gesE ^ ^ jtiow.

Vertreter: JTosef Paehten , Limhurg a._d. D
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